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Rede des Präſidenten Wirkl. Geh. Rats!

Dr. Graf von Schwerin Löwitz beim
Feſtmahl des Deutſchen Landwirtſchafts

rats am Hebruar 1914.
Zum 15. Mal habe ich heute die Ehre, Sie, meine Herren

Kollegen, im Kreiſe unſerer hochverehrten Gönner und alten,
treuen Gäſte an dieſer Tafel zu begrüßen. Sie haben ſich
daran gewöhnt, bei dieſer Gelegenheit von mir einen
Rückblick auf die Entwickelung der Landwirtſchaft wäh-
rend des letztverfloſſenen Jahres und einen Ausblick auf die
Zukunft zu erhalten. Aber ich bin in dieſen 15 Jahren auch
um 15 Jahre älter geworden. Darum bitte ich mir zu ge
ſtatten, Jhnen einige wenige Zahlen über unſere letzte Ernte
nach ſchriftlichen Notizen vorzutragen.

Unſere letztijährige Ernte wird allgemein und mit einem
gewiſſen Recht als eine Rekordernte bezeichnet. Denn
in der Tat iſt ſie in ihrem Geſamtertrage ſowohl an Ge-
treide wie an Futtergewächſen und Hackfrüchten wohl noch
nie erreicht worden.

Nach der amtlichen Ernteſtatiſtik hat die geſamte Ge
treideernte 1913 zum erſten Male 30 Millionen
Tonnen überſchritten, ein Ertrag, welcher die durchſchnitt-
liche Getreideernte der 80er Jahre um nicht
weniger als 12 Millionen Tonnen oder um
66 Prozent überſteigt.

beſonders im Oſten des Reiches in ſchwere Ernte-
ſorgen verwandelt; denn die Ernte will nicht nur ge
wachſen, ſondern auch geborgen ſein. Und gerade
in den Erntemonaten konnte man einmal wieder mit
Shakeſpeare fagen: Der Regen der regnete jeg-
lichen Tag“; ſodaß ein großer Teil der ſchönen Ernte nur
noch in ganz minderwertiger Beſchaffenheit
eingebracht werden konnte.

Was aber für den Reinertrag der Landwirtſchaft
aus der vorjährigen Ernte beſonders in Betracht kommt, das
ſind die gegenüber den Vorjahren ſo außerordentlich zu
rückgegangenen Preiſe aller land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe und namentlich der Getreidepreiſe.

Wenn man nämlich für die Berechnung des Geld-
erlöſes aus der diesjährigen und vorjährigen Getreide-
ernte die Reichsſtatiſtik und die Oktoberpreiſe an der Ber-
liner Produktenbörſe für 1912 und 1913 zugrunde legt, ſo
ergibt ſich folgendes

Die Getreideernte an Weizen, Roggen, Hafer
und Gerſte war im Jahre 1913 um rund 226 Millionen
Tonnen größer als im Jahre 1912. Dagegen war der
Geld wert dieſer Ernte von 1913 nach den Berliner No-
tizen um ſage 334 Millionen Mark niedriger als im
Jahre 1912. Hieraus er gibt ſich wohl ſchlagend, in
wieviel höherem Maße dieſe gewaltige Steigerung
unſerer Getreideproduktion, welche übrigens faſt
ausſchließlich durch Steigerung der Bodenkultur und
nicht der Anbauflächen erzielt wurde, dem deutſchen
Konſum als den Landwirten zugute gekommen iſt.

Und man muß ſich doch wundern, wie es angeſichts ſol-
cher Verhältniſſe immer noch Menſchen geben kann, welche
den Mut haben, von einem Brotwucher zu ſprechen, den
die böſen Agrarier mit den Getreidezöllen treiben ſollen.
Einen ſchönen Rekord haben wir mit unſerer letzten Ernte
allerdings erreicht. Aber keinen Rekord für unſere
Geldbeutel, ſondern in der Erfüllung unſerer großen
vater ländiſchen Aufgabe der immer ſelbſtändi-
geren, vom Auslande unabhängigen Ernährung unſeres
a Und wir wollen uns auch dieſes Erfolges herzlich
reuen.

Nur ſo viel über unſeren letztjährigen Getreidebau.
Was den Futter- und Hackfruchtbau angeht,

ſo iſt dabei beſonders die ungeheure weitere Steigerung
unſerer Kartoffelproduktion um 4 Millionen
Tonnen gegen 1912 und um nicht weniger als
m t tonens Tonnen gegen 1911 bemerkens-

Jn dieſer gewaltigen Steigerung unſerer Kartoffel
produktion liegt zweifellos der Schlüſſel zur Erreichung
unſerer Unabhängigkeit vom Bezug aus ländi-
ſcher Futtermittel. Namentlich wenn es gelingen
ſollte, der Kartoffelkonſervierung durch Trocknung oder Ein
ſäuerung eine größere Verbreitung zu verſchaffen.

Rechnet man nämlich unſere diesjährige Kartoffelernte
von 540 Millionen Doppelzentnern auf
Getreidewert um, ſo ſtellt ſich dieſer nach Profeſſor
Delbrück auf nicht weniger als 146 Millionen
Doppelzentner Getreide, d. h. nur um etwa 15 Pro
zent weniger als der ganze Ertrag unſerer
Roggen- und Weizenernte zuſammen. Und man
kann heute ſchon ſagen, daß dieſer Konſervierung
der Kartoffeln in ihrer Verwertung vielleicht eine noch
höhere Bedeutung zukommt als ſelbſt dem ganzen
Brennereigewerbe, welches von den 540 Millionen

m etwa 25 lione entner alſo noch nicht einma ro zent ver
arbeitet
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Soviel, meine Herren, über die wichtigſten Er
ſcheinungen auf dem Gebiete unſerer landwirt-
ſchaft lichen Entwickelung im letzten Jahre.

Jch könnte dem noch manches über die Schwierigkeiten
der Arbeiterverhältniſſe, die Mißerfolge mit der
Einfuhr ausländiſchen Fleiſches und anderes
hinzufügen. Aber ich möchte nicht zu lang werden.

Nur einen kurzen Blick auf den gewaltigen Aufſtieg
unſeres ganzen wirtſchaftlichen Lebens möchte ich
mir noch geſtatten.

Als ich im vergangenen Jahre an dieſer Stelle mir
erlaubt hatte, auf die großartige Entwickelung unſeres
Außenhandels unter der Geltung unſerer jetzigen
Schutzzollpolitik hinzuweiſen, wurde mir in einem Teil
unſerer Preſſe, die ſich immer noch nicht dazu entſchließen
kann, die gewaltigen Erfolge dieſer Politik anzuerkennen,
erwidert, wir befänden uns nach allen Anzeichen auf dem
Höhepunkt einer allgemeinen Hochkonjunktur, welcher
ſehr bald ein Rückſchlag folgen werde. Nun, meine Herren,
im Jahre 1913 haben wir zum erſten Male in drei Monaten
eine aktive Handelsbilanz erreicht; d. h. in den
drei Monaten März, Oktober und Dezember hat der Wert
unſerer Ausfuhr den unſerer Einfuhr nicht unweſentlich
im letzten Monat Dezember allein um über 17 Millionen
Mark überſtiegen.

Der Geſamtwert unſeres Außenhandels aber iſt im
letzten Jahre abermals um über 1 Milliarde geſtiegen, d. h.
auf die gewaltige Höhe von 2034, faſt 21 Milliarden.

Das Jahr 1913 hat alſo unſerem Außenhan del
einen mindeſtens ebenſo großen, vielleicht noch höheren Re

Leider aber hat ſich dieſer reiche Ernteſegen vielfach kord als unſerer Landwirtſchaft gebracht.
Betrachtet man aber einmal unſere geſamte wirt-

ſchaft liche Entwickelung in den letzten 24
Jahren ſeit 1890, ſo ergeben ſich für deren Hauptzweige
folgende in Prozente abgerundete Zahlen: Von 1890 bis
1913 ſtieg unſere Bevöl kerung um 37 Prozent, unſere
landwirtſchaftliche Produktion um 50 Prozent,
unſere Kohlen förderung um 140 Prozent, unſere
Roheiſener zeugung um 300 Prozent, unſer
Güterverkehr auf den Eiſenbahnen um 200
Prozent, und der Wert unſeres Außenhandels von 734
Milliarden auf 2034 Milliarden, d. h. um 300 Prozent.

Ja, meine Herren, der Ausbaru, den das neue
Deutſche Reich in den letzten Jahrzehnten in wirtſchaft
licher, wie in ſozialer Hinſicht erfahren hat, iſt ein
ſtaunenswerter, und von der ganzen Welt mit
Staunen und Neid betrachteter. Dieſer ſtolze Bau
aber hat in dem letzten Jahre durch etne weitgehende Ver
ſtärkung unſerer Wehrmacht eine neue ſchöne Krönung er
halten. Dieſe bedeutende Heeresverſtärkung iſt von unſerem
ganzen Volk trotz aller damit verbundenen Laſten mit
einer ſeltenen Opferfreudigkeit aufgenommen worden, welche
vielleicht nur noch durch den kürzlich gemeldeten Zug der
30 000 ſchwediſchen Bauern zu ihrem Könige nach Stockholm
übertroffen wird. Für uns aber bildet dieſe gewaltige
achtunggebietende, uns einen ehrenvollen Frieden auch für
die Zukunft ſichernde Verſtärkung unſerer Wehrmacht wohl
das größte geſchichtliche Ereignis des letzten
Jahres. Und ſie wird in der Amtsführung des
gegenwärtigen Herrn Reichskanzler s, den
wir die Freude haben, heute wieder in unſerer Mitte be
grüßen zu dürfen, für immer ein ſchönes Ruhmesblatt
bilden, trotz aller Bedenken, die man gegen Einzelheiten der
Koſtendeckung gehabt haben mag.

Aber, meine Herren, trotz alle dem, trotz aller Freude
und aller Genugtuung, mit der wir auf den ſtolzen Bau des
Reiches, wie ich Jhnen denſelben dargeſtellt habe, blicken
dürfen, würde ich doch der Stimmung, wie ſie unſere
ländliche Bevölkerung heute erfüllt, nicht gerecht wer-
den, wenn ich es nicht auch hier ausſprechen wollte: Auf
den weiteſten Kreiſen unſerer ländlichen Bevölkerung ja,
unſeres ganzen vaterlandsliebenden, königstreuen Volkes
ruht heute eine ſchwere Sorge. Das iſt die Sorge, ob
die Eckſteine, die Fundamente, dieſes ſtolzen Baues
unſeres Deutſchen Reiches mit ſeiner gewaltigen wirtſchaft
lichen und ſozialen Entwickelung, ſeinem Welthandel, ſeiner
Wehrmacht und ſeiner Weltmachtſtellung, wie ich Jhnen dies
alles dargeſtellt habe, ob die Fundamente dieſes ſtolzen
Baues auch heute wohl noch ſo feſt und unverſehrt
geblieben ſind, wie ſie vor nun bald einem halben Jahr-
hundert von den großen Baumeiſtern des Reiches gelegt
wurden? Eine bange Sorge, ob alles das, was die
ältere, zum größten Teil heimgegangene Generation ge
ſchaffen, und was die heute lebende da zu mit Fleiß und
Tüchtigkeit erwirbt, ob das alles auch künftigen
Generationen wohl ſicher erhalten bleiben wird?
oder ob nicht das raſtlos nagende und zerſetzend
wirkende Treiben ſtaats und geſellſchaftsfeindlicher
Kräfte dieſe Fundamente unſeres Reichsbaues ſchon ſo
weit zerſtört haben oder doch zu zerſtören drohen, daß
über kurz oder lang dieſer ganze ſtolze Bau eines Tages
zuſammenbrechen könnte?

Jch will Sie an die einzelnen bedenklichen Anzeichen,
welche dieſe Sorge in letzter Zeit verſtärkt haben, hier gewiß
nicht er innern.

Aber das iſt die ſchwere Sorge, welche heute die wei-
teſten und beſten Kreiſe unſeres ganzen köniastreuen
Volkes h C
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Und ich muß es, um dem Empfinden nicht nur unſerer
ländlichen Bevölkerung, ſondern, wie ich weiß, auch aller
ihrer hier verſammelten Vertreter gerecht zu werden, auch
ausſprechen: Unſere ganze ländliche Bevölkerung ver
langt heute überall nichts dringender, als den nun
einmal unvermeid lich gewordenen Kampf gegen
die Feinde unſerer Staats und Geſell-
ſchaftsordnung mit der denkbar größten Ent
ſchiedenheit aufgenommen zu ſehen. Jal! die ver
bündeten Regierungen können der einmüti g-

Unterſtützung unſerer
königstreuen und ſtaatserhaltenden Bevölkerung und
Gott ſei Dank bildet ſie doch noch die Mehrheit unſeres
Volkes um ſo ſicherer ſein, je entſchiedener, je deut
licher erkennbar dieſer Kampf aufgenommen werden
wird.

Denn in dieſen Dingen, in der Wahrung der
Staatsautorität, der Kommandogewalt des
Kaiſers, des Anſehens unſeres ruhmreichen
Heeres in allen ſeinen Teilen, auch dem guten Ein ver-
nehmen zwiſchen Heer und Volk, und namentlich
der treueſten Anhänglichkeit an unſere ange
ſtammten Fürſtenhäuſer und der Verteidi-gung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte gibt
es in der ganzen deutſchen land wirtſchaftlichen Bevölke
rung von der Maaß bis an die Memel und vom Belt bis zu

den Alpen nur eine Meinung und keinerlei Unter-
ſchiede oder Gegenſätze zwiſchen Preußen und Bayern oder
Schwaben oder Sachſen.

Ja, Gottlob! Wir dürfen es auch heute noch mit voller
Ueberzeugung ausſprechen: Die ganze deutſ che an d-
wirtſchaft im Norden wie im Süden, im Oſten wie
im Weſten iſt heute noch reichstreu, ſtaatser haltend
und königstreu bis in die Knochen. Gott
wolle, daß es immer ſo bleibel

Jch erhebe mein Glas und fordere Sie auf, mit mir
einzuſtimmen in unſeren alten Ruf der Treue Seine Maje-
ſtät der Kaiſer, die deutſchen Fürſten und Freien Städte
leben hoch, hoch, hoch!

Deutſches Reich.
Aus dem Abgeordnetenhauſe.

Abg. Adolf Hoffmann (Soz.), der am Dienstag
abends 148 Uhr ſeine Rede wegen Erſchöpfung der
Stenographen abbrechen mußte, ſetzte am Mittwoch
um 11 Uhr ſeine Ausführungen fort. Wiederum behandelte
er Polizei-Prozeſſe, bei denen angeblich Korruptionen auf-
gedeckt worden ſeien. Man könne oft ſtatt Schutzmann
„Schmutzmann“ ſagen. Nach 1ſtündiger Rede endeten die
Ausführungen endlich! Unterſtaatsſekretär Holtz legte
im Namen der Staatsregierung entſchieden Proteſt gegen
die Rede, beſonders in bezug auf die Angriffe gegen den Mi
niſter, ein. Das Haus habe ſeiner Auffaſſung durch Pfui-
rufe Ausdruck gegeben. Pfui ſei ein Ausdruck des Ekels
und der Verachtung. Jm übrigen ſeien die Behaup-
tungen des Abgeordneten Hoffmann nicht nachprüfbar. Wenn
die „Genoſſen“ im „Vorwärts“ die Rede leſen, dann denken
ſie wohl, Herr Hoffmann habe mit Keulenſchlägen die Re
gierung vernichtet, doch hätten ſie keine Ahnung, wie das
Material zuſtande gekommen ſei. (Lebh. anh.
Beifall rechts. Unruhe links.) Abg. Graf v. d. Groeben
(konſ.) erklärte, daß es ihm die Würde des Hauſes verbiete,
auf die Rede des Abg. Hoffmann einzugehen. Mit Ent-
ſchiedenheit wandte er ſich dann gegen den Abg. Dr. Pach-
nicke, der einen Unterſchied zwiſchen Neu und Echt-
preußen konſtruieren wollte. Das Beſtreben der Neu
preußen des Abg. Pachnicke, die parlamentariſche Macht zu
erweitern, ſei zu bekämpfen. Am preußiſchen Wahl-
recht dürfe ebenſowenig gerüttelt werden wie
an den Grundlagen des Reiches. Miniſter von
Dallwitz erklärte auf Anfrage des Abg. Graf v. d. Goeben,
daß aus der ſchnellen Genehmigung der Umſatzſteuer-
ordnung der Staatsregierung kein Porwurf gemacht
werden könne. Die Zuſtimmung zum Ankauf der Hetrſchaft
Lanke ſei im Juli erfolgt, die Berliner Stadtverordneten-
verſammlung ſei ſich aber erſt im September ſchlüſſig ge-
worden. Abg. Fuhrmann (natl.) geißelte ebenfalls den

»Mißbrauch der Redefreiheit durch die Sozialdemokratie.
Das ſei eine Verhöhnung des Hauſes. Bei der
Neuregelung der Handelsverträge müſſe die Land-
wirtſchaft Hand in Hand gehen mit dem Handel. Miniſter
v. Dallwitz wünſchte, daß der Terror der Sozial
demokratie vor allem in den Fabriken durch die Arbeit-
geber bekämpft werde. Jn der Rheinprovinz ſei ſchon der
Verſuch mit neuen Polizeivorſchriften bei Streik
un ruhen gemacht worden. Abg. Herold (Ztr.) bemerkte,
daß die Nationalliberalen keinen Anlaß hätten, an der
Königstreue des Zentrums zu zweifeln, bei ihm gäbe es
keinen demokratiſchen Flügel wie bei den Nationalliberalen.
Das Haus vertagte ſich um 5 Uhr auf Donnerstag 12 Uhr
Fortſetzung.

Aus dem Reichstage.
Das Haus ſetzte am Mittwoch die Einzelberatungen des

Etats des Jnnern fort. Zum Kapitel Biologiſche An
ſtalt für Land und Forſt wirtſchaft lagen zwei
Reſolutionen vor. Dis des Zentrums wünſchte die Aus
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Mittels gegen den
ſetzung einer Prämie für die Erfindung eines zuver

forſchung und Bekämpfung tieriſcher Schädlinge in
Land und Forſtwirtſchaft. Miniſterialdirektor Dr. von
Jonquiéres verwies dieſe Wünſche an die VLandesregie-
rungen. Die Erfinder beſchäftigten ſich ſchon längſt mit der
Frage. Nach kurzer Erörterung wurden die Reſolutionen
angenommen. Es folgte eine ausgedehnte Beſprechung
des Kapitels Patentamt. Abg. Giebel (Soz.) forderte Schutz
der mittelloſen Erfinder und meinte, das neu
geplante Patentgeſetz mache nur ſchwächliche Zugeſtändniſſe.
Jn mehr als einſtündiger Rede beſprach Abg. Dr. Bell (Ztr.)
den geplanten Geſetzentwurf. Eine Verbeſſerung des Ent
wurfs werde hoffentlich dem erfinderiſchen Fortſchritt die
Wege bahnen. Jm allgemeinen bringe er weſentliche Ver
beſſerungen zugunſten der Angeſtellten. Abg. Dr. Böttger
(natl.) erkannte an, daß der Vorentwurf auch nach der
ſozialen Seite hin Befriedigendes enthalte. Miniſterial
direktor Dr. v. Jonquiéres hoffte auf einen Ausgleich der
Gegenſätze durch den Entwurf, der im nächſten Winter ein
gebracht werde. Das Kapitel wurde bewilligt und das
Haus wandte ſich nun dem Kapitel Reichsverſiche-
rungsamt zu. Jm Zuſammenhang damit wurde die
Denkſchrift über die Rücklagen der Berufs
genoſſenſchaften beſprochen. Abg. Bauer (Soz.) be
ſchäftigte ſich eingehend mit der Rechtſprechung in Unfall
Verſicherungsſachen und warf dem Reichsverſicherungsamte
eine dem Sinne des Geſetzes widerſprechende Rechtſprechung

vor. Donnerstag: Fortſetzung. a
Der neue Kurs im Reichslande.

Einige Blätter ziehen aus dem Proteſt des neuen
Staatsſekretärs für Elſaß-Lothringen gegen die
in der Dienstag-Sitzung der elſaß-lothringiſchen Zweiten
Kammer von dem Sozialdemokraten Emmel
auf geſtellte Behauptung, die Politik des Statt-
halters Grafen v. Wedel habe in Berlin Schiffbruch erlitten,
den Schluß, daß nun im Reichslande alles beim
Alten bleiben werde. Jn gutunterrichteten Berliner
politiſchen Kreiſen erklärt man dieſe Schlußfolgerung für
durchaus hinfällig. Der Proteſt des Grafen von
Roedern ſei, abgeſehen davon, daß er mit Rückſicht auf die
vorläufige Weiterführung der Geſchäfte des Statthalters
durch den Grafen von Wedel unausweichlich war, lediglich

gegen die Diskreditierung der allge-
meinen Amtsführung des letzteren gerichtet ge
weſen, zu der um ſo weniger Anlaß vorliege, als Graf
von Wedel die Solidarität mit den ausge
ſchiedenen Rerierungsmitgliedern durch
ſein einſtweiliges Verbleiben im Amte ſelbſt aufge
geben habe.

C

Die Vermögenserklärungen zum Wehrbeikrag.
In den „vBerliner Politiſchen Nachrichten“ leſen wir:

Es iſt gewiß zutreffend, daß infolge der Wirkungen des
Generalpardons und der ſonſtigen auf eine richtige
Veranlagung abzielenden Beſtimmungen eine Vermögens
deklarierung auf Grund des Wehrbeitraggeſetzes in Aus-
ſicht ſteht, die den wirklichen Verhältniſſen weit
mehr, als es bisher der Fall war, gerecht wird. Zu
dieſem von dem Geſetzgeber beabſichtigten und richtig vor
ausgeſehenen Ergebnis dürfte aber auch die Erwägung bei
getragen haben, daß eine Unterdeklarierung auch
deshalb von der Hand zu weiſen war, weil ſich damit wohl
eine Verminderung des jetzt zu zahlenden Wehrbei-
trages herbeiführen ließe, dies aber eine Erhöhung
der auf Grund des Beſitzſteuergeſetzes zu ent-
richtenden Abgabezur Folge haben müßte. Da die
Sätze der Reichsbeſitzſteuer beträchtlich höher ſind als die
auf Grund des Wehrbeitragsgeſetzes zu zahlende Abgabe,
würden die jetzt infolge der Unterdeklarierung nicht zur
Veranlagung gelangenden Vermögensbeſtände vom Jahre
1917 ab ſchärfer heran gezogen. Dieſe Gewißheit
könnte in manchen Fällen die Wehrbeitragspflichtigen ver
anlaßt haben, ihr Vermögen eher zu hoch als zu niedrig
anzugeben. Läßt ſich auch die Nachricht, daß abſichtlich eine

niedrigere Notierung von Kurswerten an
dem durch das Wehrbeitragsgeſetz vorgeſehenen Stichtag
herbeigeführt worden wäre, auf ihre Richtigkeit nicht nach
prüfen, ſo iſt doch ſoviel gewiß, daß mit einer derarti
gen Praxis diejenigen, die ſich davon einen Vorteil ver
ſprachen, am meiſten geſchädigt werden würden, da

t Heu- und Sauerwurm. Dienationalliberale Reſolution wünſchte größere Mittel zur Er

ratungen über eine

eben dann die
Vermögen und der auf Grund des Beſitzſteuer
geſetzes erfolgenden erſtmaligen Veranlagung zur Reichs
beſitzſteuer, entſprechend alſo der in dieſem Zeitraum ent
ſtandene Vermögenszuwachs größer werden würde. Für
die Reichs kaſſe würde ſich dabei ſogar der Vorteil
einer größeren Einnahme ergeben, da eben die
Beſitzſteuer die Vermögensbeſtände ſchärfer erfaßt als der
Wehrbeitrag. Aber aus den dargelegten Gründen iſt, wie
geſagt, ſchwerlich anzunehmen, daß von der erwähnten
Praxis im größeren Umfange Gebrauch gemacht ſein ſollte.
Man darf alſo annehmen, daß das erſtmalige Aufkommen
aus dem Wehrbeitrag auch nach dieſer Richtung den tat
ſächl ichen Verhältniſſen ziemlich nahe-
kom men wird, während auf der anderen Seite, was die
Wirkungen des Generalpardons und der verſchärften Straf-
beſtimmungen betrifft, auch der Umſtand zu berückſichtigen
wäre, daß im Hinblick auf die ſpäteren Wirkungen der
Reichsbeſitzſteuer am 31. Dezember 1913 in einem gewiffen
Umfange eine Deklarierung der Vermögen erfolgt ſein mag,
die der Wirklichkeit vorauseilt.

Viehmärkte und Viehzählungen.
Die Abhaltung von Viehmärkten in Preußen

wird, der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ zufolge, nach
einer ſoeben ergangenen Anordnung, in Zukunft ohne
Rückſicht auf die Viehzählungen ſtatt
finden. Bei den Verhandlungen der Fleiſchenquete ſei
von den Händlern und Kommiſſionären darüber geklagt
worden, daß am Tage der Viehzählung in Preußen keine
Viehmärkte ſtattfinden dürften. Es enthalte das für ſie
eine Beeinträchtigung, weil das Geſchäft an verlegten
Märkten nicht den normalen Verlauf nehme. Das
Zählungsergebnis werde andererſeits durch das Stattfinden
des Marktes nicht beeinträchtigt, da die Tiere dort leichter
gezählt werden könnten, als wenn ſie noch auf dem Trans
port ſeien. Jnfolgedeſſen iſt nunmehr die entſprechende An
ordnung ergangen.

Jmportwünſche Norwegens.

Die Einfuhr von deutſchen Erbſen nach
Norwegen regt die in Deutſchland amtierenden nor
wegiſchen Konſulatsbehörden an, bei den Korporationen des
Handels und der Landwirtſchaft darauf hinzuweiſen, daß die
in Deutſchland angebauten Erbſen bei der Bevölkerung Nor
wegens neuerdings als Nahrungsmittel ſtärker in Auf-
nahme kommen und der Bedarf in raſcher Zu
nahme begriffen ſei. Die Konſulate weiſen deshalb die
beteiligten Jntereſſentenkreiſe auf die Möglichkeit er
höhten Abſatzes jener Frucht hin. Nach anderweitig
gemachten Wahrnehmungen ſei, wie die „N. p. E.“ ſchreibt,
in den letzten Jahren in den nordiſchen Ländern Dänemark,
Schweden und Norwegen, der Fleiſchverbrauch da
durch erheblich zurückgegangen, daß der Genuß von
Pflanzenſtoffen ſich weſentlich geſteigert habe. Jn folgedeſſen
habe auch der Konſum von Erbſen zugenommen.

Beratungen über eine Aenderung der Ausführungs
beſtimmungen des Bundesrats zum Automobilgeſetz.

Seit der vergangenen Woche finden zwiſchen Vertretern
der Reichsregierung und der preußiſchen Regierung Be

Abänderung der Ausführungsbeſtim-
mungen des Bundesrats zum Automobilgeſetz ſtatt. Das
Geſetz iſt bekanntlich im Jahre 1909 und die Ausführungs-
beſtimmungen dazu ſind im Jahre 1910 erlaſſen. Jnzwiſchen
ſind naturgemäß ausgiebige Erfahrungen mit der Durch-
führung des Geſetzes gemacht und es ſind bei den zuſtändigen
Stellen eine ganze Reihe von Wünſchen auf Aenderung der
geltenden Beſtimmungen eingegangen. Es ſcheint daher an
gebracht, nachdem die Ausführungsbeſtimmungen jetzt drei
Jahre lang in Kraft geweſen ſind, in eine Prüfung einzu-
treten, ob ſie ſich in allen Teilen bewährt haben. Jn erſter
Linie kommen dabei die Vorſchriften über die zuläſſige
Geſchwindigkeit, die Beſchaffenheit der
Fahrzeuge, ihre Kennzeichnung, Beleuch-
tumg, die Ausbildung der Führer ſowie die Benutzung
der öffentlichen Wege in Betracht. Man darf damit
rechnen, daß der Bundesrat eine Reihe von Vorſchriften in
feinen Ausführungsbeſtimmungen ändern wird.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Das Jnkrafttreten der Hinterlegungsordnung iſt

ditrch königliche Verordnung, unbeſchadet der Uebergangs-

Differenz zwiſchen dem n veranlagten beſtinummgen, auf den 1. April 1914, der Satz, zu dem
hinterlegtes Geld zu verzinſen iſt, auf 216 Prozent
feſtgeſetzt.

Wirtſchaftlicher Ausſchuß. Der Vorſitzende der Landwirt.
ſchaftskammer für die ing Oſtpreußen, Majoritsbeſitzervon Batocki-Friebe zu Bledau, iſt, wie die „N. p. e
erfährt, zum tgliede des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes er
nannt worden.

Der neue Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für Elſaß-
Lothringen, Dr. Frenken, iſt bereits tern nach Straß-
burg i. E. abgereiſt, um ſofort ſeinen Dienſt dort anzutreten.

Zur Pflege und Förderung der deutſch amerikaniſchen
Handelsbeziehungen ſowie zum Schutze der kommerziellen Jnter-
eſſen iſt, wie aus NewYork gemeldet wird, unter den
Staatsgeſetzen New-Yorks eine Chamber of German-
American Commerce gegründet worden. v. Helmolt
vom Norddeutſchen Lloyd, Hermann Sielcken, Jſaac Seligman
und Simon Berheimer von der Firma Gebrüder Moſſe in Berlin
gehören dem Direktorenrat an. Es wird auch ein Zuſammen
arbeiten mit der amerikaniſchen Handelskammer in Berlin und
der Deutſchen Geſellſchaft für Weldhandel erſtrebt.

Das Spionagegeſetz. Die 19. Kommiſſion des Reichs
tags nahm den Abſatz 1 des Paragraphen 2 in folgender

Fang i n a u2 vorſätzlich ein militäriſches Geheimnis an einen
anderen gelangen läßt, und dadurch die Sicherheit des Reiches
gefährdet, wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren, bei
mildernden Umſtänden mit Gefängnis von einem bis zu fünf
(die Vorlage ſagt zehn) Jahren beſtraft.

Hinzugefügt wurde entſprechend einem Zentrumsantrag

folgende Beſtimmung: es„Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich eine Nachricht, deren
Geheimhaltung im Jntereſſe der Landesverteidigung erforder-
lich iſt, an eine ausländiſche Regierung oder eine Perſon,
die im Intereſſe einer ausländiſchen Regierung tätig iſt, ge
langen läßt und dadurch die Sicherheit des Reiches gefährdet.“

Der Kaiſerliche Gnadenfonds. Jn der Zweiten Kammer
des elſaß-lothringiſchen Landtags, in welcher am
Mittwoch zum erſten Male der neue Unterſtaatsſekretär
Dr. Frenken anweſend war, beantragte der Abg. Fuchs (Soz.)
namens ſeiner Partei die Streichung des Kaiſerlichen
Gnadenfonds in Höhe von 100 000 Mark, da dieſer keine
Exiſtenzberechtigung mehr habe. Seine Partei ſei der Auf-
faſſung, wenn der Monarch Geſchenke machen wolle, ſo ſolle er
in die eigene Taſche greifen rch die dreijährige Debatte
über dieſen Punkt habe die Kammer ſchließlich nur erreicht, daß
ihr vertrauliche ſummariſche Andeutungen über die Verwendung
des Geldes gemacht worden ſeien, das nach Mitteilung des
letzten Staatsſekretärs in der Hauptſache für Beamten-
witwen und bedürftige Beamtenfamilien ver-
wendet wurde. Das Parlament wolle ſich aber in Zukunft die
Verwendung dieſer Mittel vorbehalten. Jn namentlicher Ab-
ſtimmung wurde ſodann der Gnadenfonds mit 27 gegen 23
Stimmen bewilligt.

Der Kampf gegen die Unſittlichkeit. Die Abgeordneten
Freiherr Schenk zu Schweinsberg (konſ.), Vorſter (freik.),
Dr. Dittrich-Braunsberg (Ztr.), Dr. Schröder-Kaſſel (natl.)
und Genoſſen haben im Abgeordnetenhauſe den folgenden
Antrag eingebracht:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die König-
liche Staatsregierung zu erſuchen, die nachgeordneten Behörden
anzuweiſen, mit allen geſetzlichen Mitteln die zunehmende Un
ſittlichkeit hauptſächlich in den Großſtädten zu bekämpfen und ſo
der Gefahr vorzubeugen, welcher die Jugend körperlich und
ſeeliſch ausgeſetzt iſt. Dazu iſt weiter erforderlich:

a) bei dem Bundesrate darauf hinzuwirken, daß durch
Aenderung der beſtehenden Geſetze, in erſter Linie der S 33,
33 a. und 383 h der Reichsgewerbeordnung den Verwaltungs-
behörden geeignetere Unterlagen zur Unterdrückung der Ani-
mierkneipen, Bars, Kabaretts, Rummelplätze
und ähnlicher Schankſtätten und Schauſtellungen gegeben werden,
inſoweit ſie der Unſittlichkeit Vorſchub leiſten;

b) daß von der Staatsregierung baldigſtt ein beſonderes
Kinomatographengeſetz vorgelegt werde;

inzwiſchen von den beſtehenden Beſtimmungen, ins-
beſondere durch Verkürzung der Polizeiſtunden nachdrücklicher als
bisher Gebrauch gemacht werde.“

Die Wirkung des Generalpardons. Ein überraſchen-
des Ergebnis hat in Remſcheid der Generalpardon er
zielt. Ein dortiger Brennereibeſitzer, der äußerlich
in den einfachſten Verhältniſſen lebte und bisher zwei
Millionen Vermögen verſteuerte, hat zum Wehrbeitrag auf
Grund des Generalpardons ein Vermögen von 19 Millionen

Mark. deklariert. Und das iſt doch kein
„Agrarier“!

Der Marineetat in der Budgetkommiſſion. Jn der Budget
kommiſſion des Reichstags wurden am Mittwoch bei den Titeln
Artilleriſtiſche Armierung des Linienſchiffes „Erſatz Woerth“,
des Linienſchiffes „T“ des Großen Kreuzers „Hertha“, wofür
als zweite Raten insgeſamt 60 Millionen angefordert werden,
rund 4 Millionen abgeſtrichen. Bei Titel „Ballon-
abwehrgeſchütze“ antwortete auf Anfrage Staatsſekretär

Kunſt und Wiſſenſchaft.
00„Parſifal

von Richard Wagner.
Die Beantwortung der Frage, ob ein Sondergeſetz zum

Schutze des Wagnerſchen „Parſifal“ notwendig war, wird viel
leicht ſchneller erledigt werden, als die meiſten Freunde Bahyreuths
gehofft oder geahnt haben. Der „Parſifal“ ſchützt fich nämlich
ſelber und wird ſich ohne Zweifel wieder zu dauerndem Auf-
enthalt auf den Feſtſpielhügel zurückziehen, ſobald erſt einmal
die Neugier der Welt etwas geſtillt iſt.

Das Halleſche Theater iſt unter den Provinzialbühnen eine
der erſten, die den Verſuch gewagt haben, das Bühnenweihſpiel
zur Aufführung zu bringen. Was Herr Geheimrat Richard s
und ſeine zahlreichen Mitarbeiter an Opfern aufgewendet haben,
um eine möglichſt gute Vorſtellung zu ermöglichen, iſt einfach
erſtaunlich und gereicht ihnen zur ten Ehre. Allein zu
glauben, daß die erreichten künſtleriſchen Ergebniſſe auch nur
annähernd mit Bahreuth in Vergleich geſtellt werden könnten,
wäre eine grenzenloſe Vermeſſenheit. Gewiß, auch in Bahreuth
ſind gelegentlich Fehler und Schwächen mehr und nachdrücklicher
bemerkt worden, als allen Beteiligten lieb war. Unbeſchränkte
Vollkommenheit iſt eben kein Erbteil der Menſchheit. Jmmerhin
lag aber dort ſtets über dem ganzen künſtleriſchen Tun und
Handeln jene ſtimmungsvolle Weihe, wie ſie nur aus echter Be
geiſterung und hingebungsvollem tadelloſen Können entſpringt.
Solche Eigenart der Vorſtellungen zu erzeugen, hat nur Bayreuth
die Mittel, und vor einunddreißig Jahren, als der Unterzeichnete
den „Parſifal“. zum erſten Male ſah, vielleicht noch beſſer als
heutzutage. Deshalb wird auch für die Zukunft der „Parſifal“
zweifellos dem Wagnertheater erhalten bleiben und dort ſeine
volle Anziehungskraft nach wie vor ausüben.

Solche Betrachtungen auszuſprechen, iſt Bedürfnis des Ge
wiſſens; daß ſie die Leſer gegen die Vorſtellung des „Parſifal“
in Halle nicht ungerecht machen ſollen, braucht wohl kaum hinzu
gefügt zu werden. Was die hieſige Aufführung beſonders aus-
zeichnete und in erſter Linie erwähnt zu werden verdient, iſt
die wahrhafte Treue des echten Wagnerſtils, die durchweg be
wahrt wurde. Dies Lob gehört auf die Rechnung des Herrn
Kapellmeiſters Herm. Hans Wetzler, der mit größter Um-

r

ficht und mit eindringendem Verſtändnis ſeines ſchweren Amtes
waltete und dem Werke großartigen Schwung der feierlichſten
Gedankenwucht wahrte. Sein Orcheſter ſtand ihm nach Kräften
treu zur Seite. Trotz der Verſtärkungen hatte es in den
Streichern nicht genug geſättigten Wohlklang. Die Bläfſer be
hielten meiſt die Oberhand; nicht immer zum Vorteil des
Ganzen, weil die Holzbläſer zuerſt unrein waren, und Poſaunen
und Trompeten durchweg den rechten Adel im Ton vermiſſen
ließen. Alle Jnſtrumentalgruppen ſtrebten jedoch danach, den
Ausdruck lebendig und überzeugend zu geſtalten. Unter den be-
ſchäftigten Chören vollbrachte der Stadtſingechor eine
glänzende Leiſtung. Die Chöre in der mittleren Höhe be-

iedigten. Mehr Vornehmheit und im letzten Akt mehr Sicher-
heit müßten die Ritter gewinnen. Für ſie iſt noch eine gründ-
liche Probe unbedingt notwendig. Viel Freude erlebten die
Hörer an den Blumenmädchen, für die wie für die mittleren
Chöre auch der Verein „Sang und Klang“ war in der
Tempelkuppel löblich wirkſam das Heydrichſche Kon-
ſervatorium eine Zahl begabter Schülerinnen mit ſchönen
Stimmen ausgeſchickt hatte, und deren Soliſtinnen Frau von
Boer, Frau Bruger-Drews, Frl. Emmh Reiße,
Frl. Jrmgard Kühn, Frl. Hedwig Nolte und Frl.
Frieda Gollmer mit tadelloſer Zuverläſſigkeit auf dem
Platze waren. Die Knappen und Ritter der Herren Peters,
Gruſelli, Kruthoffer, Komorowskyj reichten aus.
Sehr würdig e Raven den Titurel. Auch Herr van
Horſt hatte ſich den Klingsor rühmlich zu eigen gemacht.

Mit großen Rollen hat Richard Wagner in ſeinem „Parſifal“
nur vier Perſonen bedacht. Für ſie hatte unſer Theater Künſtler
zur Verwendung, die zu den berühmteſten in ihren Fächern ge
hören, und denen geſtern die helle Sonne reinſten Gelingens
leuchtete. Auf ihrer Mitwirkung beruhten die muſikaliſchen
Hauptwerte der ganzen Aufführung. Die erlöſende Kraft des
Mitleidens anſchaulich zu machen und dabei eine glaubhafte Enk-
wicklung vom törichten Knaben bis zum „welthellfichtigen“ Grals
vefreier zu ſchildern, iſt eine Aufgabe, die in an und Spiel
die höchſten Kräfte erfordert. Herr Walter Kirchhoff
meiſterte ſie in den beiden erſten Akten vollkommen; im letzten
dagegen hätte ſein Tenor etwas dunklere, männlichere Färbung
vertragen können. Den ſiechen Amfortas ſang Herr Soomer
wundervoll. Namentlich die muſikaliſch ſo ſchönen und wahr
haft erſchütternden Klagen gelangten hinreißend zu Gehör.

Völlig ebenbürtig beiden weltberühmten Künſtlern geſellte ſich
unſer ausgezeichneter Herr Schwar z. Er ſchuf in dem Ritter
Gurnemanz eine Geſtalt, die man ſo leicht nicht wieder vergißt.
Die große Erzählung im erſten Akte war mit reichem Kunſt
verſtand ausgearbeitet und prangte in friſchem ſtimmlichen
Glanz. Den Charakter der Kundry zu erſchließen, ließ ſich Frau

Leffler a u r Fr d gt W ihnkunſt ang n ſein. ie ührungsſzene wurde von derKünſtlerin mit wunderbar beſeeltem Ausdruck ausgeſtattet, ſo
daß der zweite Akt in dem Zwiegeſang zwiſchen Kundry und
Parſifal den Höhenpunkt der ganzen Vorſtellung bedeutete. Jn
dem Zuſammenſpiel der zahlreichen beteiligten Gruppen und in
der ſgeniſchen Anordnung war überall die künſtleriſche Einſicht
unſeres Oberregiſſeurs Herrn Raven bemerkbar.

Für die würdige äußere Ausſtattung des „Parſifal“ hatte
man ſchöne Mittel aufgeboten. Die Dekorationen des Herrn
Profeſſors Hans Frahm in Deſſau entzückten allgemein.
Daß man im erſten und ketzten Akt auf die große Wandeldekv
ration verzichtet hatte, war ſehr ſchade. Die undeutlichen Land
ſchaftsbilder, die im erſten Akt gezeigt wurden, konnten ſie nicht
erſetzen. Wenig befriedigend waren die vorher vielgeprieſenen
I otken die weder deutlich, noch rein, noch rhythmiſch genau

ngen.
Das völlig ausverkaufte Haus folgte dem Verlauf der an

herrlichen Einzelheiten überaus reichen Aufführung mit Andacht

utrd Ergriffenheit. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters ſchreibt man uns Heute
abend zum 12. Male „Wie einſt im Mai“. edächtnis von Wagners Todestag „Der fliegende Ho änder
Sonnabend zum letzten Male „Zopf und Schwert“. S
karten an der s und Abendkaſſe. Sonntag vormittag
1144 Uhr Volksvorſtellung „Der lebende Leichnam
Nachmittags 5 Uhr zweite Feſtvorſtellung „Parſifal

Hedwig Glomb, die ſich in einem Klavierabend am Montag
hier vorſtellen wird, entſiammt der Schule des Herrn Viktor
Heinze in Berlin, aus der ſchon eine Reihe tü Pianiſten

gangen iſt. Die r Künſtlerin hat ein anſpruchs
volles m aufgeſtellt, aus dem nur die leider ſo ſelten
geſpielten „Davidsbündlertänze“ von erwähnt ſeien.
(Karten bei Heinrich Hothan.)
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v. Tirpits, Geſchütze aus den älteren Beſtänden würden als
Ballonabwehrgeſchüe apti
weiteres neue aus dem Baufonds beſchafft. Miteinigen Aenderungen wurden die Anforderungen unter
Grundreparaturen und Umbauten, artilleriſtiſche Armierungen,
Torpedoarmierungen, Minenarmierungen, Beſchaffungen auf
verkehrstechniſchem Gebiete bewilligt ebenſo die ürfniſſe
der Werft zu Wilhelmshaven mit Ausnahme der drei
letzten Titel, die in der heutigen Sitzung beraten werden ſollen.

Die Oſtmarkenzulage. Die Deutſchkonſer-
vativen und die Reichs partei haben im Reichstage
einen Antrag auf Wiederherſtellung der in der

abgelehnten Oſtmarkenzulage ein

ebracht. eger Dem Prinzen Wilhelm zu Wied, Rittmeiſter im 3. Garde
ulanenRegiment, iſt der Abſchied bewilligt worden. Gleich
zeitig wird er unter Verleihung des Charakters als Major
à la suite des genannten Regiments geſtellt.

Rumänien und die Türkei
Die Meldung franzöſiſcher Blätter, Rumänien habe die

Türkei in freundſchaftlicher, aber feſter Weiſe aufgefordert,
friedfertig zu bleiben, da Rumänien im Falle eines Kon
fliktes zwiſchen Griechenland und der Türkei für Grie-
chen land eintreten würde, wird in den Berliner diplo
matiſchen Kreiſen als unglaubwürdig bezeichnet.

Die angebliche „Garantie“ der Mächte.
Ebenſowenig wie von der Anwendung von Gewalt

maßregeln gegen die Türkei für den Fall einer Weigerung
der letzteren, ſich der Entſcheidung der Mächte in bezug auf
die türkiſche Jnſelfrage zu fügen, die Rede iſt, iſt,
wie von diplomatiſcher Seite verſichert wird, bei den Ver
handlungen der Kabinette der Großmächte über dieſe Frage
von der Gewährung von Garantien für den
uebergang der betreffenden Jnſeln an Griechenland die
Rede geweſen. Beſtrebungen des griechiſchen Miniſter
präſidenten, eine ſolche „Garantiefrage“ zu ſchaffen, ſind
erfolglos geblieben.

Wenn Griechenland bedroht wird. e
Das Reuterſche Bureau erfährt aus diplomatiſchen

Kreiſen Londons, daß die Miſſion des griechiſchen Miniſter
präſidenten Venizelos unter anderen Ergebniſſen die Be
ziehungen zwiſchen Griechenland und Serbien
verſtärkt und öffentlich unterſtrichen habe. Sie ſind im
ginblick auf ein Vorgehen bei Eintritt ge-
wiſſer Umſtände verſtärkt und bekräftigt worden. Für
den Fall, daß Griechenland nur von der Türkei ange-
griffen werden follte, würden die anderen Staaten nicht
eingreifen. Aber laut getroffener Vereinbarung würden
Rumänien und Serbien ſicherlich interve-
nieren, ſobald Bulgarien ſich an die Seite der Türkei
ſtelle. Ueberdies beſteht kein Zweifel, daß im Falle Bul-
garien Griechenland bedrohen ſollte, indem es der Türkei,
wenn auch nur indirekt, beiſtehe, daß dann Rumänien ver
pflichtet wäre, einzugreifen.

Die ſchwediſchen Studenten
huldigen ihrem König.

Jn Stockholm fand am Mittwoch. der Huldigungszug
der Studenten vor dem König ſtatt. Ueberall war geflaggt.
Die Zahl der Studenten, die am Huldigungszug teilnahmen,
betrug rund 2600. Außerdem nahmen etwa 60 akademiſche
Lehrer teil. Beim Einzug in den Schloßhof erſchien der
König mit dem Kronprinzen und den Herzögen von Veſter-
botten, Oeſtergothland und Nerike im Schloßhofe. Es wurde
ein Hoch auf den König und die Königin ausgebracht. Der

König erwiderte:
Studenten, mit Bewegung begrüße ich Euch in der alten

ſchwediſchen Königsburg und danke Euch für Eure Worte, die
von der Begeiſterung Eurer jungen ſchwediſchen Herzen ge
tragen waren. Es iſt mein verfaſſungsmäßigesRecht und meine Pflicht als ſchwediſcher König in ſorgen
vollen Tagen offen und frei meine Meinung
darüber zu ſagen, was ich für mein Volk als nützlich
und notwendig anſehe. Kultur und materielles Blühen ſind
nicht möglich ohne das Gefühl der Sicherheit. Die Wehr
macht unſeres Landes nach außen iſt aber nicht ge
nügend, deshalb iſt die Regelung der Landesverteidigung zu
der Frage geworden, die alle Kräfte um ſich vereinigen und
bis auf weiteres alles andere zur Seite drängen muß. Erſt
wenn wir unſere Pflicht gegen uns ſelbſt und gegen die kom
menden Zeiten erfüllt haben, wird es möglich ſein, mit ver-
doppelten Kräften an die vielen großen und wichtigen Fragen
hevanzutreten, die ihrer Löſung harren, damit die Entwicklung
des Landes noch weiter vorwärts gebracht werden kann. Jch
bin feſt überzeugt, daß mein Volk bereit ſein wird und auch
imſtande iſt, die Opfer zu tragen, die die Verbeſſerung der
Landesverteidigung unumgänglich fordert. Jch rechne auf
Euch, Studenten, und darauf, daß Jhr mit Hilfe Eurer Kennt-
niſſe und Eures Wiſſens die Aufklärung über dieſe Frage über
das Land verbreiten werdet. Steht mir hei in den Be
ſtrebungen, die mir am Herzen liegen. Spornt andere an, es
ebenſo zu tun, dann wird der Erfolg nicht ausbleiben. Be
denkt, es gilt unſer gemeinſames Vaterland, das Land, deſſen
Zukunft auch Eure Zukunft iſt, deſſen Glück Euer Glück wird
und deſſen Ehre Eure eigne Ehre ſein wird. Welchen Wert
würde Eure Arbeit haben für Euch an dem Tage, an welchem
ſie nicht länger darauf gerichtet ſein könnte, unſere freie
Kultur beſtändig feſter und höher zu bauen? Schweden er
wartet von uns, daß wir dankbar für das, was wir als
Schweden anderen Völkern voraus haben, für das Reich auf
der Wacht ſind, und es unantaſtbar für unſere Nachkommen
beſchützen und bewahren. Vorwärts zu unſerem Ziele: ein
freies und ſtarkes Schweden. Es lebe Schweden!

Darauf löſte ſich der Zug auf.
Als der frühere Miniſterpräſident Staaff am Mittwoch

nachmittag das Reichstagsgebäude verließ, begleiteten ihn
mehrere hundert Perſonen nach ſeiner Wohnung, wo ſie
Hochrufe ausbrachten. Darauf zog die Menge nach der Woh
nung des Sozialiſtenführers Branting und dann unter dem
Rufe: Es lebe die Republik! durch die Straßen. Die Menge
wurde durch die Polizei zerſtreut. Am Abend ſammelte ſich
eine große Volksmenge vor dem Schloſſe an, um dem Königs
paare eine Huldigung darzubringen. Dieſes, umgeben von
der übrigen königlichen Familie, trat auf den Balkon und
wurde von der Menge mit lebhaften Hurrarufen begrüßt.
Der König und die Königin unternahmen auch im Laufe
des Tages im offenen Auto eine Fahrt durch die Hauptſtadt,
überall von der Bevölkerung herzlich begrüßt.

Ausland.
Keine öſterreichiſchen Grenzrüſtungen.

Londoner und Pariſer Blätter haten Nachrichten ver-
breitet über angeblich neue Rüſtungen OeſterreichUngarns

C

für Neubauten würden ohne

der ruſſiſche Marineminiſter, daß die

korps, und zwar eines in der Bukowina und des anderen an
der Grenze Beſſarabiens. Dieſe Meldungen werden an
Wiener zuſtändiger Stelle als phantaſtiſche Erfin-
dungen erklärt. Die öſterreichiſch- ungariſche Regierung

habe nicht die Abſicht, zwei neue Korps zu errichten.

Von der ruſſiſchen Marine. Die Putilow-,Affäre“.
Jn einer Unterredung mit Parlamentsjournaliſten erklärte

Fortſetz des Schiffsba s dem Senat rFortſetzung des iffsbauprogramm m nat n in dieſem
Jahr unterbreitet werden würde. Mit dem Bau neuer Schiffe
könne man nicht vor dem Jahre 1915 beginnen. Zu der Jnter
pellation der Nationaliſten betreffend die bei den Putilow-
Werken als Beamte beſchäftigten deutſchen Unter
tanen erklärte der Miniſter, obwohl die Verwendung ausländiſcher

Beamter unerwünſcht ſei, ſo gehe dennoch keinerlei Gefahr für
den Staat daraus hervor, da dieſe Werke keine geheim
Gegenſtände herſtellten.

Das franzöſiſche Budget.
Nach dem Generalbericht über das Budget des Jahres 1915

beziffert ſich der Fehlbetrag auf 302 Millionen, der teilweiſe aus
den noch zu erwartenden Ueberſchüſſen teils durch die Ausgabe
kurzfriſtiger Schatzſcheine gedeckt werden ſoll. Der Bericht ſtellt
feſt, daß die Stagtsausgaben ſeit zehn Jahren um 1 500 Millio
nen Franks geſtiegen ſind, wovon auf militäriſche Ausgaben 553
nen und auf ſozialpolitiſche Ausgaben 234 Millionen ent
fallen.

Die Homerule-Bill vor dem engliſchen Unterhauſe.
Jm engliſchen Unterhauſe verteidigte am Mittwoch AohdGeorge die Polnit der Regierung und erklärte, daß die Veröffent

lichung der einzelnen Vorſchläge zur HomeruleBill im gegen
wärtigen Stadium den Frieden nicht fördern, ſondern hindern
würde. Die Regierung werde in geziemender Reihenfolge ihre
Vorſchläge unterbreiten und die Verantwortung für ſie über
nehmen; aber die Verantwortung für ihre Annahme oder Ab-
lehnung werde auf die Oppoſition fallen. Bonar Law wies auf
den Ernſt der Lage hin und bezeichnete als den einzig gangbaren
Weg den, Ulſter aus dem Spiel zu laſſen, bis der ganze födera-
liſtiſche Entwurf vollendet ſei, und dann Ulſter zu fragen, ob es
ſich dieſem Entwurf anſchließe.

Reiſe des Bulgarenkönigs nach Amerika.
Wie die offiziöſen Sofioter Blätter übereinſtimmend melden,

hat der König der amerikaniſchen Deputation, welche er empfing,
ſicher verſprochen, demnächſt eventuell Amerika zu beſuchen. Die
Reiſe des Königs ſoll für den kommenden April in Ausſicht ge-
nommen ſein. Die Begleitung des Königs würden mehrere her-
vorragende Politiker, Jnduſtrielle und Kaufleute bilden.

Der Prinz zu Wied
iſt am Mittwoch 12 Uhr nachts von Rom nach Wien abgereiſt. Zur
Verabſchiedung auf den Bahnhofe war u. a. der Unterſtagts
ſekretär des Auswärtigen Fürſt di Scalea erſchienen. Nach
Meldungen aus Bari bringen die dortigen Zeitungen die Nach
richt, daß ſich Eſſad Paſcha heute abend mit der albaneſiſchen
Abordnung in Durazzo einſchiffen wird, um dem Prinzen zu
Wied die Krone Albaniens anzutragen.

Die Union verlangt 25 Millionen von Frankreich.
Das Finanzdepartement der Vereinigten Staaten von
Amerika teilte dieſer Tage der Handelskammer von Li
moges mit, daß es die von den Porzellanfabriken von
Limoges ausgeſtellten Fakturen als unrichtig anſehe
und von den Jmporteuren eine nachträgliche Bezahlung von
25 Millionen verlange. Die Handelskammer von Limoges
ſandte eine Abordnung nach Paris, um bei dem Handels-
miniſter und dem Miniſter des Aeußern gegen dieſe Forde-
rung Einſpruch zu erheben.

Der Krieg, der nie kommt.
Aus Waſhington wird uns gemeldet: Staatsſekretär

Bryan erklärte im Kongreßausſchuß für auswärtige Angelegen-
heiten, welcher über den Geſetzentwurf betreffend die Bewilligung
von 150 000 Dollars für die Jahrhundertfeier des Vertrages von
Gent berät: Wir ſind ſoweit, daß wir ein Minimum für
Friedenszwecke und ein Maximum für Vorbereitungen für
den Krieg ausgeben, der nie kommt. Von zwei Sum-
men, die für eine ſolche Feier vorgeſchlagen ſind, würde ich ohne
Einſchränkung die größere wählen.

Ruhe in Tokio.
Am Mittwoch war in Tokio keine Spur von Erregung mehr

übrig. Obgleich die Oppoſition ihre Aufmerkſamkeit nun der
Steuerfrage zuwendet und ihre Agitation durch das ganze Land
tragen will, glaubt man doch, daß ihr das Rückgrat ge
brochen ſei, und daß die Regierung die Kriſis überſtehen werde.

Der Zivillord der engliſchen Admiralität Lambert hielt in
Truro eine Rede, in der er ausführte, daß mit den Koſten für
einen einzigen Dreadnought 10 000 Bauernhäuſer gebaut werden
könnten. Dieſe Tatſache habe tiefen Eindruch auf die britiſche
Oeffentlichkeit gemacht, und er hoffe, daß ſie auch auf die deutſche,
ruſſiſche, öſterreichiſche, franzöſiſche und italieniſche Bevölkerung
Eindruck machen werde.

Heer und Slotte.
Königlich Preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 9. Februar 1914. Frhr. v. Medem, Gen. d. Jnf.
z. D., zuletzt Chef der Land-Gend., die Erlaubnis z. Tragen
der Uniform des Füſ.-Regts. 86 erteilt. Berlin, den
10. Februar 1914. Prinz Wilhelm zu Wied, Rittmeiſter u.
Esk.«Chef im 3. Garde-Ulanen-Regt., der Abſchied bewilligt;
zugleich unter Verleihung des Charakters als Major à l. s. des
genannten Regiments geſtellt. v. Schlegell, Hauptm. a. D.,
zuletzt Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 93, unter Wegfall der Aus
ſicht auf Anſtellung im Zivildienſt, mit ſeiner Penſion und der
Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des genannten
Regts., Lüelßen, Hauptmann a. D., zuletzt Battr.-Chef im
Fußart.-Regt. 2, mit ſeiner Penſ. u. der Erlaubnis z. ferneren
Tragen der Uniform des genannten Regts., v. Knobloch,
Rittmeiſter a. D., zuletzt im damal. komb. Jäger-Regt. z. Pf.,
unter Wegfall der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt mit
ſeiner Penſ. u. der Erlaubnis zum ferneren Tragen der ihm
bei ſeiner Verabſchiedung verliehenen Uniform, zur Dispoſi
tion geſtellt.

Beamte der Militärverwaltung. Jm aktiven
Heere. Durch Allerhöchſte Patente. Den 27. Januar 1914. Der
Charakter als Geh. Kr.-Rat verliehen: den Ob.-Mil.-Jnt.
Räten: Marcard (15. A.-K.), Hehne (11. A.-K.), Sin-
zingr (7. A.-K.), Schulz (18. A.-K.), Nachſtaedt (3. A.K.);
dem Mil.-Jnt.-Rat Schneider, Paul (Gardekorps). Durch
Verfügung des Kriegsminiſteriums. Den 15. Januar 1914.

Otte, Zahlmeiſter am 2. Bat. Jnf.-Regts. 98, zum 2. Bat.
Jnf.-Regts. 20 verſetzt. Den 20. Januar 1914. x Apitz,
x Breter, Prov.-Amts-Jnſpektoren in Magdeburg und Neubrei-
ſach, gegenſeitig verſetzt. Den 24. Januar 1914. Die Ver-
ſetzung der Garn.-Verw.-Jnſpektoren Frhr. v. Eberſtein von
Blankenburg a. H. nach Stettin, Dänicke von Magdeburg nach
Blankenburg a. H. wird aufgehoben. Durch Verfügung der
Generalkommandos. Den 15. Januar 1914. Verſetzt: Zahl-
meiſter Olk vom 2. Bat. Jnf.-Regts. 20 zum Kür,Regt. 6.

Aus dem Gerichtsſaal.
Der Magdeburger Schmiergelderprozeß von Gericht.

Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts Magdeburg
begann am 11. Februar ein Beſtechungsprozeß gegen die Jnhaber
der Lackfabrik Thurm Beſchke, die Kaufleute Friedrich und
Walter Beſchke. Neben ihnen haben der Kaufmann Ladecke
und Fräulein Altmann, eine Angeſtellte der Firma Thurm

Beſchke, auf der Anklagebank Platz zu nehmen. Die erſtge-
nannten Angeklagten werden beſchuldigt, durch umfangreiche Be-
ſtechungen von Angeſtellten anderer Firmen ſich unerlaubte Vor
teile bei Beſtellungen uſw. verſchafft zu haben. Als Nebenkläger
iſt der Verein gegen das Beſtechungsweſen zugelaſſen, vertreten
durch Syndikus Dr. Pohle und Juſtizrat Fuld (Berlin). Der Er-
öffnungsbeſchluß beſchuldigt die Angeklagten, ſeit dem 1. April
1909, insbeſondere nach dem 6. Mai 1911, dem Erlaß des Geſeßes
ge den unlauteren Wettbewerb, im geſchäftlichen Verkehr An-citen anderer Firmen Geſchenke angeboten zu haben, um ihrer

irma in unlauterer Weiſe einen Vorzug zu verſchaffen. Fräulein
Altmann iſt der Beihilfe hierzu angeklagt, während Ladecke be-
ſchuldigt wird, Geſchenke angenommen zu haben. Es wird ſodann
eine längere Liſte der beſtochenen Perſonen verleſen. Der
Staatsanwalt ſtellt den Antrag, eine Reihe von Fällen, die nichtin die Anklage aufgenommen ſind hier mit zur Verhandlung zu

bringen. Vorſ.: möchte bemerken, daß es ſich hier um ſechs
neue Fälle handelt. Es ſind Fälle, in denen Beamte ſtaatlicher
Betriebe beſtochen ſind, unter anderen die Lackierermeiſter Binde-
wald und Sonntag von der Eiſenbahndirektion Breslau. Nach
dreiviertelſtündiger Beratung verkündet der Vorſitzende, daß der
Gerichtshof beſchloſſen habe, die neuen Fälle mit zum Gegenſtand

Verhandlung zu machen. Es wird darauf in die Vernehmung
der Angeklagten eingetreten. Seit 1909 ſollen etwa 165 000 Mk.
als Beſtechungsgelder gezahlt worden ſein in Form von Propa-

ndageldern und Anerkennungsgebühren. Dabei gehörte die
fabrik Thurm K Beſchke dem Verein gegen das Beſtechungs-

weſen an, der durch ſeine Vertreter als Nebenkläger zugelaſſen
wird. Die Angeklagten beſtreiten ihre Schuld. Wir werden
über den Ausgang der Verhandlung berichten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11, Februar 1914,

Aufgeboten Der Mechaniker Paul Reuter, Jena und Agnes
Schröter, Wörmlitzer-Str, 100. Der Hilfsheizer Guſtav Krauſe, Clausthal
und Elſe Koske, Bernhardyſtr. 51. Der Former Hermann Leuchte,

irtenſtr, 12 und Marie Claus, Langeſtr. 21. Der Betriebstechniker
riedrich Haller, Mumsdorf nnd Elſe Storbeck, Kl. Märkerſtr. 3.

Geboren: Dem Arbeiter Max Pfuhl, Charlottenſtr. 14, T. Gertrud
Dem Lehrer Kurt Dennhardt, Glauchaerſtr. 71d, S. Wolfgang. Dem
Bahnarbeiter Karl Diemann, Zwingerſtr. 29, T. Lotte.

Geſtorben: Olga Galander, 27 J., Volkmannſtr. 12. Die Witwe
Welda Raebiger geb. Ruppert, 69 J., Marienſtr. 21.

Answärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter K. G. O. Apitz und
L. E. Schenke, Ziebigk. Der Bäckermeiſter E. O. Zinzly und A. M.
Müller, Merſeburg. Der Schiffsoſfizler Th. F. L. Woker, Altona und
M. G. J. Zappe, Halle. Der Pianiſt Dr. phil. Walter Georgii, Halle
und Margareta Heinrichsdorff, Stuttgart

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 11. Februar 1914.
Aufgeboten: Der Kaufmann Rubolf Rickelt, Perlin-Wilmersdorſ

und Eliſabeth Braunſchweiger, Ludwig- Wuchererſtr. 28.
Eheſchließungen: Der Mechaniker Arno Zachan, Bernburger

Straße 16 und Anna Saupe, Reilſtr. 41.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Hermann Markgraf, Georgſtr. 5,

S. Hermann. Dem Kaufmann Rudolf Kern, Humboldtſtr. 45, T.
Marianne.

Geſtorben Des Bierfahrers Albert Rolle Ehefrau Sophie geb.
Brunn, 24 J., Körnerſtr. 8. Der Kaufmann Richard Merkel aus
Bitterfeld, 52 J.

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ut oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Letute Woche!Tango

Anfang 8 Uhr.
Nur noch bis Sonn 2Die Sensation der Saison So

I2 Tangogirls.
Die Königinnen des Tanzes.
10 Loreh's 10.

Die besten IKkarier der Welt.

Hermann Mestrum zW ini, der „Präsentkönig“
und eine weitere Reihe erstklass. Varieteesterne.

Pascaege- Theater

Lichtspielhaus
Halle a. S. z Leipzigerstr. 88.
Ab Freitag, d. 13. Februar er.

Programm Wechsel.

Auf Grund vielseitigen Wunsches sehen
wir uns veranlasst, die Vorführung des

gewaltigen Lichtschauspiels

„Atlantis“
nach dem berühmten Roman Von

berharcd Hauptmann

bis zum 16. d. Mts. einschliesslich
zu Verlängern.

Das übrige Programm ist vollständig nen.

Beginn der Vorkührungen: h. öur.
Der Atlantis Film gelangt Sonntags um Z3!,,
um 6 und um 9 Vhr, wochentags um 5 und um

81 Uhr zur Vorführung. (2360
Die Direktion

2379)

h

füntandlunds-
CoOMmmis von

Erichsen- Vortrag
15. Februar, abends 9 Uhr, Thalia-Festsàale

900 Neue Wege zum Erfolg. e00
3 Karten zu M. o

Gr. Ulrichſtraße 58. Tel. 3783 u. 1275.

Niederlage: Gr. Brunnenſtraſte 65. Tel. 3352.
Aus Freitag früh eintreffendem Waggon

Ware in bekannter Güte: (929

Kabella n 2 5 Karhongden ſo. 925
Seelachs n Pfd. 255Grüne Heringe en. 15 gen pbs
Rotzunge ererfeinta. Große Stinte 25

Angelſchellſiſch ar 40.
Flußzander e. 95 Eisſchleie Pid. 95

Allerfeinſte

echte Kieler Sprotten, 82
Ferner 1300 Kiſten

echte Kieler Sprotten,die Kiſte 1 Pfd., nur 48 N

die 2 Pfd.Kiſte nur GS

Ferner infolge großer Fänge ſehr billig

Kiſte 80 Stück Jnhalt, 21 Pfd. wiegend, nur

in unſerer Räucherei geräuchert,

Hochfeine Heringe i. klar. Gelee e el 65

en

e

Ia d. Anslage m. Schaufenete: ovvooe-g
Mocdernste Blusen-Stoffe.
Seidenhaus Ceorg Fchwaurzzenherger,

Halle a. S. Er. Steinstr. 88. 631
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 2

Auswärtige Theater.
Magdeburg.

Mode 1914. eabend DieSeid.-Founlard ver mDamen- Blusen
Kragen offen und geschlossen zu tragen eimar,

in arten Parbentönes [930 vger: Sonnabend Die
Aheinverkauf: Chs. Lavy Co., Paris London. an.

r: TriſtanO. V. Borchert, a Sike
Grosses Steinstrasse 74,

neben Café Bauer. Eleg. Neuevenen, Maske h
Horron- jed. Preis urtert

Halle a. d. S.
r

Spezial Anfertigung orthopädischer Fussbekleidung

für jecles Fussſeiden,
Joh. Ja]jszyceek, Schuhmachermeistor.

r Broschüre post- und Kostenfret.
Krukenbergstr. 18. Telephon 1996.

r

Um

BI

Frühfahrsneuhelſten
der ersten Bezugsquellen sind in reichhaltiger

Albert Drechsler Nachf.,

Poststrasse I7 gegenüber der Hauptpost.

Vornehme Maßschneiderei für Herren und Damen-

r äeeeh

f. r

Auswahl bei mir am Lager.

gütige Besichtigung bittet

-„7„Z;J„Z;J„ „--=Z„ J

ononooovovvor

I

Hoflieferant,
rr

„zZ„

Treffpunkt der

Fledermaus
American-Bar u. Wein- Restaurant

Gr. Ulrichstrasse 44.

Täglich Künstler-Konzert.

Kindorwagen,
Salon- u. Veranda-Möbel,Korbkofſffer, Reiserxösrbe-
Theodor Lühr.
Leipziger Strasse 94.

Apollo-Thealer

m Tage 72hen„Jas Vuterseoboot

u. à übr. gr. Variétö- Spiehplan.

n Englan
über 3000Anfführnngen!

In Fondon vor Sr. Maj.
dem König von England
in der GalaPorſtellung

aufgeführt!

Eemdentuehe, Vutterstoſfe,
Ktickereion, ehneiderartibel.

Liebermann, G r

Freitag, den 13. Febr. 1914
153. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel,
Zum Gedächtnis an Rich. Wagner

Todestag 3
Der ſliegende Holländer.

Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.
Spielleitung: Overreg. Theo Raven.
Mufſtkaliſche Leitung: W. König.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende 10*/, Uhr. 2219
Eonnabend, d. 14. Febr. 1914
154. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zopf und Schwert.,
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vornehmen Welt.

zu können. Auch in

Winterkonzert
der Sängerschaft „Fridericiana“

9
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Vorräte genügten im vergangenen Winter nicht,
um alle einlaufenden Bestellungen ausführen

diesem Jahre ist die

Nachfrage wieder derart stark,

am 18. Februar 1914, abends 7i, Uhr im Saale der „Loge
zu den drei Degen““unt. der Leitung d. Kgl. Universitätsmusik- Direktors Prof. Brandes

d unter Mitwirkung des Orchesters des Inf.-Regts. Nr. 36Zoileten Herr Dr. vhil Hobohm (Fridericiana) und He
Walter Stieber, Paulus Lips.

(Blüthner- Flügel aus dem Magazin von B. Döll.)Eintrittskarten zu e 2.60, M. 185 und Mk. 1.05 (Studenten-
Karten) in der Hofmusikalienhandlung von Hothan zu baben.

Damen -Kopfwäsche.
MAoderne Frisuren in und ausser dem Hause.

„„Ielosan 2 Tinktur““, das besteSchuppen u.
ausfall, glänzende Erfolge.

Feinst Zöpfe, ondulierte Locken,Wellentuffs, Haareinlagen ete. in besten Qualitäten
und haltbarsten Farben.Reparaturen, Füärben u. Aufarbeiten aller getragenen

Sachen sehnell und billig.
Spezial-Gesehäft fürE. Zzeutschler, hDamenfrisuren un

Magdeburgerstrasse 65 (Grand Hotel).

egen
aar-

Wratzke II. Steiger, oriſereranten,
Poststr., 9/10.

Juwelen Gold Silber [736

dass sich die Bestände sehr lichten und
schon vor der frühestens für Ende Mal zu
erwartenden Fertigstellung neuer Preßsteine

vergriffen sein werden.
Wir bitten daher unsere Kundschaft, sich die

etwa noch-gebrauchten Mengen durch

baldige Bestellung
unter Angabe des Liefermonats zu reservieren.
Auftraggeber, welche etwa nicht mehr Berück-
sichtigung finden Können, werden schriftlich

benachrichtigt.

S Hallesthe Pfännergehaft

Aktiengesellschaft, e
Abteilung Kohlenplatz Halle-Saale.

Fernsprecher Nr. Mangafelderstrasse. 21.

Stadttheater in Hale,
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Gedenktage.
Herzog Albrecht in Februar.

in J Jn reußen wird Hochmeiſter des deutſchen
er italieniſche Bildhauer Benvenu elliniDer Dichter Rudolf deckherlin et geſtorden.

Maria Thereſia vermählt ſich mit dem Großherzog von
Toskang, Franz Stephan von Lothringen. e
Se e Potue ekr er Philipp Veit geboren.r S botenr preußiſche ag nimmt eine Geſetzesvorlage an,
welche die Regierung ermächtigt, zwecks Fortführung des

utſchen Reiche 50 Millionen Taler vor

Ri War er geſtorben.Der Afrikaforſcher Wilhelm re en

ne e r lerneni Bildu i inie ung der Republik China be

Tagesſpruch:Den nenn' ich vornehm, der ſtre eſcheidenDie eigne x ibt und Le f agt? weß
Ob ihn die achharn Iäſtern oder lieben.

die große landwirtſchaftliche Woche.
Deutſcher Landwirtſchaftsrat,

Berlin, 11. Februar 1914.
Die Verſammlung erledigte in der zweiten Sitz ing zunächſt

den geſchäftlichen Teil, der geſtern wegen der Antceſenheit des
Kronprinzen zurückgeſtellt worden war. An der Sitzung nahm
auch heute wieder der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Freiherr
v. Schorlemer Lieſer teil. Bei den Neuwahlen zum Vor-
ſtande wurde der bisherige Vorſtand auf drei Jahr- wieder
gewählt, und r Graf v. SchwerinLöwitz, Dr. Freiherr
v. Cetto (Reichertshauſen) und Geheimrat Mehnert
(Hresden). Die Verſammlung erledigte weiter die Neuwahl des
Kuratoriums und des Vorſitzenden der Preisberichtsſtelle des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats ſowie die Rechnungslegung für
1918 und die Etatsfeſtſetzung für 1914.

Geh. Obermedizinalrat Profeſſor Dr. Löffler (Berlin)
ſprach ſodann über die Verbreitung der Maul und
Klauenſeuche und ihre Bekämpfung. Mißlich iſt
es, daß der Erreger der Krankheit bisher nicht gefunden wonrde.
Das Gleiche ſei allerdings bei etwa vierzig verſchiedenen anderen
Anſteckungskrankheiten auch der Fall. Obgleich aber der Er-
reger nicht gefunden iſt, kann man doch ſein biologiſches Ver
halten feſtſtellen. Schließlich iſt es gelungen, ein Serum herzu-
ſtellen. Die Tiere, die die Krankheit einmal überſtanden haben,
ſind ſpäter gegen die Krankheit gefeit. Jn ihrem Blute ſind die
ſogenannten Antikörper vorhanden. Auf einer kleinen Jnſel bei
Greifswald hat das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium das
Serum herſtellen laſſen. Die Erfolge, die mit ihm gemacht wur
den, waren ausgezeichnet. Die Herſtellung koſtet aber viel Geld,
weil die Tiere, die zur Gewinnung der Lymphe notwendig ſind,
hohe Preiſe verſchlingen. Nach der Berechnung, die das Miniſte
rium aufgeſtellt hat, koſtet jetzt ein Liter Lymphe etwa 100 Mark,
in allerletzter Zeit allerdings etwas weniger, weil man ſtatt der
guten bayeriſchen Ochſen abgemolkene Kühe genommen hat. Aber
dieſe Jmmuniſierung, die ſogenannte paſſive Jmmuniſierung, iſt
eben wegen der Koſten praktiſch nicht durchführbar, und man hat
daher einen anderen Weg gewählt, nämlich die ſogenannte aktive
Jmmuniſierung. Man ſpritzt den Tieren eine Miſchung von
Lymphe und Serum ein. Alle anderen Mittel verſagen an
ſcheinend. Zur aktiven Schutzimpfung müſſen reichliche Mittel
zur Verfügung geſtellt werden, reichere als bisher. Der Er-
finder des Trypoſaphron, Geheimer Medizinalrat Profeſſor
Dr. Brieger (Breslau), erklärte daauf den Gedankengang,
wie er mit ſeinem Mitarbeiter Krauſe zu ſeinem Heilmittel ge
kommen ſei. Bisher ſind 485 Tiere mit dem Mittel behandelt
worden, die nach acht Tagen wiederhergeſtellt waren. Alle Be
richte ſtimmen darin überein, daß mit dem Trypoſaphron hervor
ragende Erfolge erzielt werden. Die Serumtherapie ſei nicht
bei allen Krankheiten zu empfehlen. Kürzlich habe Profeſſor
Ehrlich, der doch wirklich als Autorität zu betrachten ſei, auf
einem Kongreß in Paris die Serumtheraptie für beſtimmte Fälle
durchaus abgelehnt. Hierauf ſprach Prof. Dr. Krauſe, der
Mitarbeiter Briegers, indem er deſſen Ausführungen ergänzte.

Hierauf wurde folgender, von Profeſſor Dr. Löffler vorge-
legter Antrag angenommen „Der Deutſche Landwirtſchaftsrat
empfiehlt die Bereitſtellung reicher Mittel zur weiteren energi-
ſechn wiſſenſchaftlichen Erforſchung ber Seuche.“

Schan z (Chemnitz) erörterte Deutſchlands Baum
woll verſorgung und kolonigaler Baummwoll-
bau“. Etwa drei Vierteile unſeres Bedarfes werden allein von
Nordamerika geliefert und die Union hat dieſe Monopolſtellung
in dem letzten Jahrzehnt in wilder Spekulation ausgenutzt.
Nichts kann die europäiſche Induſtrie von dieſer drückenden Ab-
hängigkeit befreien, als der vergrößerte Anbau von Baumwolle
außerhalb der Vereinigten Staaten. Das verdienſtvolle Kolonial
wirtſchaftliche Komitee hat in Togo und Oſtafrika unter tat
kräftiger Unterſtützung der Regierung und zahlreicher Inter
eſſenten die Einführung des Baumwollbaumes in die Hand ge
nommen und damit hoffnungsvolle Ergebniſſe erzielt. Sind auch
noch viele Schwierigkeiten zu überwinden, bis unſere Kolonien
genügende Mengen von Baumwolle liefern können, ſo verſprechen
doch zielbewußte Konſequenz und Ausdauer und ein t groß
zügigen Mitteln ausgeſtattetes Vorgehen mit der Ze erfolg-
reiche Ergebniſſe. Staatsſekretär Dr. Solf ſprach aber den
Baumwollbau in den Kolonien. Es muß erſt einmal feſtgeſtellt
werden, welche Sorten von Baumwolle für unſere Kolonien am
geeignetſten ſind und dann werden wir nicht verfehlen, dem
Reichstag eine Bitte zu unterbreiten, um die Entwickelung der
Baumwollpflanzungen zu fördern. Für die Schafzucht wird
DeutſchSüdweſtafrika ſich beſonders eignen. Südweſtafrika iſt
die Kolonie, die für die ausbaufähigſte gelten kann und vielleicht
ſpäter ein zweites überſeeiſches Deutſchland werden wird; die
anderen Kokonien will ich nicht ausſchließen, aber es iſt immer
ein Experiment, in den tropiſchen Kolonien zur Beſiedlung über
zugehen. Jn DeutſchSüdweſtafrika ſteht es beſſer. In der
Schafzucht haben wir verſucht, neue Ankäufe in Auſtralien zu
machen, um feſtzuſtellen, welche Raſſen für unſere Kolonien am

I. Beilage zu Vr. 73 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ne

geeignetſten erſcheinen. Während wir nun die Baumwoll
induſtrie mit direkten Mitteln unterſtützen, können wir der
Schafzucht nur mit indirekten Mitteln zur Seite ſtehen. Dazu
gehört in allererſter Linie, daß wir Waſſer für das Vieh be

und e die Seuchen nach Möglichkeit zu be
mpfen. tehende Entſchließung wurde angenommen.

„Bei der hervorragenden volkswirtſchaftlichen Bedeutung
eines Baumwollbaues auf eigener Scholle und bei der Ausſicht,
die Baumwolle zu einer der Hauptkulturen unſerer Kolonien zu
entwickeln, empfiehlt der Deutſche Landwirtſchaftsrat dem Herrn
Reichskanzler, alle geeignet erſcheinenden Maßnahmen zur Förde
rung dieſer Kulturauf zu ergreifen. Insbeſondere empfiehlt
er, die im Etat des Reichskolontalamtes 1914 zum erſten Male
eingeſtellten 150 000 Mk. für Förderung der Baumwollkultur in
den deutſchen Schutzgebieten im Etat 1915 auf 200 000 und für
weitere Jahre auf die gleiche Sumtne zu erhöhen.

Die Schafzucht und Schafwolke- Produktion

r n(Oresden), Geſchäftsführer des Vereins r
und ar ruſpinner W der n e F. woim uß an ſeine führungen folge einſtimmiggenommene Entſchließung vor: „Der Deutſche Landwirtſchafts
vat empfiehlt dem Herrn Reichskanzler die Förderung der Woll
ſ t in den deutſchen Kolonien und die Bereitſtellung er
höhter Mittel rHievrauf berichtete Frhr. v. CettoReicherts hauſen
über die Generalverſammlung des Jnternationalen idwirt
ſchaftsinſtituts in Rom im Mai 1913, insbeſondere über die dort

faßten Beſchlüſſe. Dann nahm Frhr. Ledebur (Erollage)
St run zur Arbeitsloſenverſicherung. Die
Arbeitsloſigkeit habe ſich in der letzten Zeit erſchreckend vermehrt.

n erſter Linie muß man ſchuldloſe und verſchuldete Arbeits
ſigkeit unterſcheiden. An Arbeitsgelegenheit fehlt es nicht, denn

die Landwirtſchaft iſt genötigt, Hunderttauſende von Ausländern
u beſchäftigen. Bisher iſt ein befriedigendes Syſtem der Arbeits

a nicht gefunden. Das ſog. Genter Syſtem verlegt
die Unterſtützung nur an eine andere Stelle; l die Behörden,
ſondern die Gewerkſchaften ſollen die Arbeitsloſenverſicherung
übernehmen. Die Gewerkſchaften aber ſind Kampforganiſationen,
und wenn man ihnen dieſes Machtmittel in die Hand gäbe, ſo
würde das nur eine Unterſtützung der Sozialdemokratie bedeuten.
Man denkt jetzt an eine Zwangsverſicherung. Aber die im Jahre
1894 in St. Gallen eingeführte Zwangsverſicherung hat Fiasko ge
macht, das engliſche Geſetz von 1911 verſicherte von 14 Millionen
Arbeiter nur 2,5 Millionen. Seit Beſtehen des Geſetzes hat ſich
die Arbeitsloſigkeit verfünffacht. Abgeſehen von den politiſchen
Bedenken, ſind die ſozialen Wirkungen unberechenbar. Das einzige
Mittel, die Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen, iſt die Bekämpfung der
Landflucht. Dieſe kann nur herbeigeführt werden durch eine
Ausdehnung der elterlichen Gewalt auf die landflüchtigen Kinder,
ferner aber durch eine Zurückführung der Freizügigkeit auf ein
vernünftiges Maß. Die von Freiherrn von ebur beantragte
Entſchließung: „Die Arbeitsloſenverſicherung iſt vom Standpunkt
der Landwirkſchaft abzulehnen“, wurde einſtimmig angenommen
und ſodann die Weiterberatungen auf Donnerstag vertagt.

Unwürdig und ungehörig!In verſchiedenen Berichten über die geſtrige Sitzung des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates wird verzeichnet, daß der Kron
rn durch Kopfnicken ſeine R m zu den h

er Redner zu erkennen gegeben habe. enn berufsmäßige Ge-
bärdenſpäher möglichſt genau jedes einzelne Kopfnicken des hohen
Herrn verfolgen und beſonders hervorheben, ſo will uns das offen
geſtanden mindeſtens nicht beſondersg würdig erſcheinen. Noch
weniger würdig iſt es, wenn der „Vorwärts“ ſeinen Leſern ſolche
Gebärdenberichte in allen Einzelheiten vorſetzt und den ganzen
Vorgang im r daran noch politiſch auszumünzen und
breitzutreten ſucht. Der deutſche Kronprinz hat nicht nur das
gute Recht, wenn er einer Verhandlung beiwohnt, bei einzelnen
Ausführungen der Redner, denen er aus eigener Kenntnis inner-
lich zuſtimmt, das zu erkennen zu geben, ſondern er hat auch das
Recht, zu verlangen, daß ſolche natürlichen und in keiner Weiſe
hochpolitiſchen Aeußerungen ſeiner Stimmung als ſeine perſön
liche Angelegenheit reſpektiert und nicht in ebenſo unſachlicher
wie hämiſcher Weiſe politiſch ausgeſchlachtet werden.

KAus Halle und Umgebung.
Halle den 12. Februar.

Bilderausſtellung des Verkehrsvereins Halle.
Das Unternehmen des Verkehrsvereins, der durch ein be

ſonderes Preisausſchreiben Künſtler und Photographen zu einem
Wettbewerb herausgefordert hatte, kann im großen und ganzen
als wohlgelungen bezeichnet werden. Das Srgebnis dieſes Wett-
bewerbs iſt in einem Saale der Loge „Friedrich zur Standhaftig-
keit“, Karlſtraße 34, ausgeſtellt und kann von jedermann be-
ſichtigt werden. Sie iſt ſehenswert, dieſe Ausſtellung, die als
ein verheißungsvoller Anfang künftiger gediegener künſtleriſcher
Leiſtungen auf dem Gebiete der Heimatkunde angeſprochen wer
den kann. Es ſind hundert Bilder in Waſſerfarben für Stein
zeichnungen und 197 Photographien eingegangen. Was der
Verkehrsverein mit ſeinem Preisausſchreiben bezweckte, die
Schönheiten unſerer Heimatſtadt und ihrer weiteren I vebrng
weiten Kreiſen anſchaulich vorzuführen, haben Künſtler u
Photographen begriffen und mit größerem oder geringerem Glück
und Geſchick zur Verwirklichung gebracht. Es iſt vielleicht
manches dabei, das ſich damit begnügen muß, den guten Willen
gezeigt zu haben, es iſt aber auch vieles Schöne und Feine dabei.
Natürlich ſind die Burg Giebichenſtein, die Moritzburg, der
Marktplatz die von den Künſtlern am meiſten bevorzugten
Stätten, die ihrer künſtleriſchen Betätigung zum Vorwurf
dienten. Doch auch alte Baulichkeiten, verſteckte Winkel, an denen
unſere Stadt gar nicht arm iſt, Gärten und dergleichen dienen
zur Darſtellung. Einer der Herren Preisrichter verkündete beim
Eſſen, das mit ihnen eine Anzahl Herren vom Verkehrsverein
in der genannten Loge vereinigte, daß die Ausſtellung die Erwartungen, die man ſegen durfte, durchaus erfüllt habe. Preis

richter waren die Herren Profeſſoren Steiniger-Prag und
Horſt Schul tz e, beide aus Leipzig, ſowie Herr Architekt Wolff-
Halle. Von den Aquarelliſten wurden Karl Sinkwitz in
NiederLößnitz bei Dresden für ſein Bild „Markttag“ und Max
Lazarus in Trier für ein Bild, darſtellend die Burg Giebichen
ſtein (Kennwort: „Alſo laßt uns tapfer ſtreiten“) mit je einem
Preiſe von 500 Mk. bedacht. Ehrenpreiſe in Höhe von je 75 Mk.
erhielten Paul Fiſcher Leipzig und R. Albitzz- Berlin (dieſer
mit einem feinen Bilde von ÄAlt- Halle an der Gerberſaale).

15. Februar 1914.

50 Mk. erhielten Paul Schneider Leipzig (Eisbahn), Alfred
Weßner- Collenbey und nochmals Paul Schneider (Denk
mal). Ehrende r wurden zuteil: Karl Sinkwitz (Roter Turm vom Trödel aus geſehen), Max Lazarus
(Grau, Händel), Hans Stadelmann- (Turmdohle),
Ludwig Danziger Berlin-Wilmersdorf Jnferno), Paul
Dien ſt Dresden (Eichendorff 1). Für Photographien
konnten erſte und zweite Preiſe nicht verteilt werden, dafür wur
den ſechs dritte Preiſe zuerkannt. Hier ſind Preisträger Photo-

aphen Le iter, Alter Markt 1; Hugo Hein, Gr. Ulrichſtr. 36;
agiſtratsgehilfe Heinrich Löwenberg; Lithograph Alfred

Schlaffke; Referendar Weidlich und Elektrotechniker Karl
Käſtner. Vom Verkehrsverein wurden folgende Photo-
vaphien angekauft: Motto: „Saweneu“, Ecke Mühlpforte undEcsloßberg; Motto „In memoriam“, Gerberſagale; Motto:

„Körper“, Schülershof; Motto: „Am Saaleſtrande“, Birkenallee
auf Peißnitz Motto: „Kodak“, Sport auf der Saale Motto
„Salig“, Sonni Weg am Biſchofsberg; Motto- Verſtand“.Stadttheater Motto „Verſtand“, Moritzkirche Halle

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hatte am Dienstag im „Goldenen Schiffchen wieder eine ſehr
ſtark beſuchte Verſammlung, in der ein Mit lied ſehr anſchaulich
über ſeine Erfahrungen und Erlebniſſe beim 3. ſchleſiſchen
Dragonerregiment Nr. 15 in Hagenau im Elſaß plauderte. Dieſe

i gen waren namentlich um deswillen ſehr bemerkens-
mit welchem Nachdruck an Aus und

der Weſtmark gearbeitet wird.
en Häſeler wurde von freund-

aber auch der Beziehungen

wi die zu der in FrageS n Beſprochen wurdef I und II, dieAn g Für dieHauptverſammlung, die demnäch
agt.van Schulperſonalien. Jn dem Schuldienſte der Stadt Halle

ſind endzültig angeſtellt die Lehrer Bergmann, Meiſe,
Mühlberg, Roſenberger, Friedrich, Wilke und
Eggers und die Lehrerin Britting.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Vom 1. Januar bis
31. Januar 1914 geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand
der Einlagen am 81. D r 1913: 55 951 261,82 Mk. gegen
53 297 417,44 Mk. i. V. Einzahlungen vom 1. Jan. bis 31. Jan.
1914: 3 320 746,95 Mk. gegen 3 444 453,12 Mk. im Vorjahre. Zu
ſammen: 59 272 008,77 Mk. gegen 56 741 870,56 Mk. im Vor
jahre. Rückzahlungen vom I. Januar bis 31. Januar 1914:
2 730 721,08 Mk. gegen 2 414 996,95 Mk. im Vorjahre. Beſtand
am 31. Januar 1914: 56 541 287,74 Mk. gegen 54 326 878,61 Mk.
im Vorjahre.

„Ein königlicher Empfang“ lautet das Thema, über das
Herr Paſtor Winterberg am Sonntag abend 85 Uhr im
Sndtmiſſionshauſe Weidenplan 4) ſprechen wird.

Zur Unterführung der Halle-Merſeburger Fernbahn am
„Roſengarten“ iſt vom EiſenbahnBetriebsamt von der Stadt
feite aus eine Abzweigungsſtraße ſeitwärts geführt, auch ſind
ſchon die Gleiſe und eiſernen Leitungsmaſten bis zum Bahn-
körper der HalleKaſſeler Bahn geführt worden. Mit den eigent-
lichen Unterführungsarbeiten wird bald begonnen.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: Noch vier Tage
und das mit ſo großem Beifall aufgenommene Jubiläums-
Spezialitäten Programm verabſchiedet ſich von Halle. Der
Erfolg war ein durchſchlagender; der Andrang des Publikums
wird von Tag zu Tag größer, was teils auf die ausgezeichnete
Zuſammenſtellung des Programms, teils auf die Darbietungen
der Künſtler ſelbſt, die dauernd das Intereſſe und die Bewunde

rung der Beſucher in Spannung halten und die Lachluſt er
wecken, zurückzuführen iſt. Wer den gegenwärtigen Spielplan
noch nicht geſehen hat, für den wird es jetzt die höchſte Zeit.

Jm Apollotheater findet ſo ſchreibt man uns am
16. d. Mts. die Erſtaufführung des großen Senſationsſchauſpiels
Maria Antoinette“ ſtatt. Dieſes hervorragende Werk,

von Herrn Direktor James Bauer, mit eigener glänzender Aus-
ſtattung und erſtklaſſiger Beſetzung, hat in den größten deutſchen
Städten durchſchlagenden Erfolg errungen. Jn England erlebte
es rund 10 060 Aufführungen. Es behandelt in acht Aufzügen
die e Revolutjon; wirkungsvolle dramatiſche Szenen
und farbenprächtige Bühnenbilder feſſeln das Intereſſe des
Publikums. „Maria Antoinette“ erzielte überall ausverkaufte
Häuſer. Ein reger Beſuch kann nur beſtens empfohlen werden.
Der Vorverkauf hat bereits begonnen und es empfiehlt ſich, recht
zeitig Karten 9 beſorgen.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Soliſten
quartettkonzert der 75er.

Zu dem Einbruchsdiebſtahl Magdeburger Straße 63 iſt
noch zu erwähnen, daß der Geſchädigte eine Belohnung von
300 Mark ausgeſetzt hat. Der Diebſtahl iſt am 8. Februar
zwiſchen 434 und 614 Uhr nachmittags ausgeführt. Die Korridor-
kür und zwei Türen in der Wohnung ſind mit Nachſchlüſſeln oder
Dietrichen geöffnet. Aus einem erbrochenen Behälter ſind gegen2000 Mark bar und in verſchiedenen i rur und das
Sparkaſſenbuch 19707 der Sparkaſſe des Saal-
kreiſes geſtohlen worden. Verdächtig iſt ein Man von 26 bis
28 Jahren, etwa 1,75 Meter groß, ſchlank, dunkles Haar, kleiner,
dunkler Schnurrbart, geſunde Geſichtsfarbe, mit gräulichem,
weichem Filzhut und braunem Ulſter bekleidet. Vielleicht hat ihm
ein Fahrrad gehört, das vor dem Hauſe geſtanden hat. Mit ihm
wird ein Radfahrer in Verbindung gebracht, von dem nachſtehende
Beſchreibung abgegeben wird: Anſcheinend Arbeiter, etwa 18 Jahre
alt, 160 Zentimeter groß, hieſige Mundart, bekleidet mit Klapp-
mütze, bräunlichem Anzug. Sein Fahrrad hatte weit nach unten
gebogene Lenkſtange, in deren Mitte die Klingel befeſtigt iſt, und
neuen, durchlöcherken hellbraunen Sattel. Dieſe beiden Männer
ſind in und vor dem Hauſe geſehen worden. Der zuletzt Be
ſchriebene iſt die Magdeburger Straße vom Walhallatheater her
ekommen. Angaben zur Ermittelung der Täter ſind an die

iminalpolizei, Dreyhauptſtraße 36, zu richten.
Halleſche Tageschronik. Eine 88jährige Witwe wurde in

der Magdeburger Straße von einem Motorwagen der Stadt-
bahn erfaßt und zur Seite geſchleudert. Sie wurde in
bewußtloſem Zuſtande der Kgl. Klinik zugeführt. Anſcheinend
hat ſie eine Schädelverletzung erlitten. Ein 13jähriger Schul
knabe, der ſich dem Perſonenbahnhofe umhertrieb, wurde in
Polizeigewahrſam mmen. Er gab an, aus Augs-
burg zu ſtammen und auf der Reiſe zu einem in Berlin wohn-
haften Bruder zu ſein. ine Fahrkarte lautete jedoch mur bis



alke. Geldmittel der Knabe nicht mehr.

Aus den Vereinen.
Literariſche Geſellſchaft. Am 16. Februar wird Herr Direktor

Max Hofpauer- München in der „Loge
814 Uhr einen bunten Abend (Ernſtes und Heiteres) veranſtalten.
Hofpauer iſt ein glänzender Vortragender und von erſtaunlicher
Geſtaltungskraft. Dr. M. G. Conrad in München ſchreibt über

„Wie er einſt im Volksſtück im Auslande dem deutſchen
amen Ruhm und Ehre erwarb, ſo finden wir ihn jetzt als

Rezitator überall da, wo feinſinniges Publikum den erleſenſten
Schöpfungen deutſcher Hoch- und Dialektdichtung Verſtändnis

Zutritt nur gegen Mitgliedskarte.aft „Fridericiana“ am 18. Februar,

zu den drei unter der Leitung des
Kgl. Univerfitätsmuſikdirektors Profeſſor Brandes und unterDitwirkung des Orcheſters des Jnfanterieregiments Nr. 36.

entgegenbringt.“
Winterkonzert der Sängerſch

746 Uhr in der „Loge

(Näheres im Anzeigenteil.)
Vereins-Anzeiger.

Kriegerverein „Alemania“. Freitag 816 Uhr im „Mars-la-Tour“
Monatsverſammlung.

Ein bekanntes Schneidergeſchäft, das 75 Jahre in der Bar
füßerſtraße beſtanden hatte, wurde nach Alte Promenade la ver

Jnhaber des Geſchäfts war von 1879 an Herr Hermann
Andres. Unter ſeiner Leitung iſt das Geſchäft zu einem der an
geſehenſten dieſer Art geworden. Der neue

legt.

des Herrn Andres.

Geſchäftliches.

r Kron
leuchter herab und verletzte Reinhardt im Geſicht und an
Schulter; er mußte ſich ſofort in ärztliche Be lung begeben.

zu den drei Degen“,

Jnhaber iſt ein Neffe

des offiziellen Wetterdienſtes papiere hat
vom 12. Februar früh 7 Uhr.

die Bank einen im Berichtsjahre entſtandenen Kurs

r be 7 m re A abſchreiben r er Verluſtiſt durch die Kursſteigerung im neuen re ausgeglichen DeHeingewinn beträgt 8 264 466,88 A. Der
Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

AktienGeſellſchaft,eingeliefert. Auf dem rr. ſtatt ter dem k Garderhe zr. 36 einen n landetedere ceerceeeeeexe druck ratur wer S
hebung des Mo ns r auf. In der Gneiſenau-
ſtraße wurde ein 10jähriges Schulmädchen beim Spielen von Halle 760,9 2 80 2 (halbb. 13 1
ſehen Die Nadel wurde ren der Ehekren eines in des gere Torzen rer s
och en. Die der nes in derwohnhaften Sanitätsrates entfernt. Die Verletzung iſt nur Nordhauſen 761,8 4 80 3 10 2

gering. Feſtgenommen wurde der von dem Amtsgericht in Magdeburg 7609,9 1 850 4 13 1
Holzminden ſteckbrieflich ve u Hausburſche Albin K. Gardelegen 769,2 1 8 1 heiter 14 1

Geſtohlen wurden am 10. Fe ein He Broden 1 W s bededt 5 0Marke „Burghardy“, Rahmen und Felgen ſchwarz, nach unten Z. land

e ehe e e eRahm Felgen wage üdſeite befindliche Randwirbel es ßer Nereetige vorge
drungen iſt und auf ſeinem Wege in Weſt und Nordweſtdeutſch
land geringe Niederſchläge verurſacht hat. i
dauerte das heitere, trockene und milde Wetter noch fort, nur im
äußerſten Südoſten iſt nachts wieder Froſt aufgetreten. Da der
abgiehende Wirbel unſere Witterung nicht mehr
dürfte, ſo können wir auf zeitweiſe wolkiges, mildes Wetter o
nennenswerte Niederſchläge rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 13. Februar Wolkig, mild, ohne nennenswerte Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 13. Februar: Zeitweiſe aufheiternd,

meiſt wolkig bis trübe, mild, etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Februar: Abwechſelnd heiter und

wolkig, meiſt trocken, mild.

Jm Dienſtbezirk

in Halle a. S. Jm Anſchluß an unſere Meldung, nach der die
g ür fres mit 1 n re i re men wir7 eſchäftsbericht, einſchließliMark Vortrag das Bruttoerträgnis auf 813 019 t Grad

ſtellt. Demgegenüber erforderten Generalunkoſten 275 296
(254 Mk. Nach r e von 103 796 (91 577) Mark
verbleibt ein Reingewinn von 4

auch Unternehmen unangen

88 543 Mk. betrug, währet dir

Waſſerſtände am 12. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,79, Trotha Untp. 1,64,

Grochlitz 0,82, Bernburg Üntp. 0,82, Kalbe Obp. 1,5
Untp. 0,46. Elbe: Leitmeritz 0,68, Außig 0,64,

1,69, Torgau 0,06, Wittenberg 1,18, Roßlau 0,665,
Barby 0,97, Magdeburg 0,80, Tangermünde 1,40, Witten
berge 1,32, Hohnſtorf 0,97. Mulde: Düben 0,60.

0, Kalbe
Dresden

Eine Bankenfuſion in Thüringen. Die Thüringiſche
Landesbank in Weimar beabſichtigt den Ankauf der GEiſe-
nacher Gewerbebank durch Uebernahme der Genoſſen-
ſchaftsanteile zu 115 Proz.

Eisleber Diskontogeſellſchaft. Es wurde beſchloſſen, die
Generalverſammlung zum 17. März einzuberufen und der-
ſelben die Verteilung einer Dividende von 13 Proz., wie

nommen.

anweiſungen

7

Börſen- und Handelsteil.
Für die Einführung der neuen preußiſchen Schatz-

an der Berliner Börſe iſt der 17. Februar in Ausſicht ge
Man rechnet auf einen Einführungskurs von 9758 an

Prozent, während der Zeichnungspreis 97 Prozent war.

Preußiſche Boden-Kredit-Aktien-Bank.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung der

Aktionäre wiederum, wie ſeit fünf Jahren, die Verteilun
Dividende von 8 Prozent vorzuſchlagen. Auf ihre

einer
taats

in den letzten fünf Jahren, vorzuſchlagen.

Hilfe für Aſthmatiker.
Kein Mittel hat ſolch raſche Wirk z und iſt von ſolch per-

manentem Erfolg begleitet wie Aſtmol-AſthmaPulver, wie diesauch in nachſtehendem Schreiben beſtätigt iſt: „Ich litt 10 Jahre
Aſthma, konnte oft Nächte nicht ſchlafen und am Tage nicht

arbeiten. Seitdem ich Aſtmol-Aſthma- Pulver gebrauche, bin
ich ſozuſagen ganz davon befreit. Möge Gott, daß noch manchem
durch dieſes Mittel Heilung gebracht wird. Lydia Becker,
Gereſſen bei Herchen a. Fieg (199)

t renechdoſen koſtet M. 2.50, in Apotheken. Ha epot:Avpotheke, Frankfurt a. M. ehe Enge

ßanh für Handel und Industrie nrmstädter Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktienkapital und Reserven:
z 192 Millionen MarK. z

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 12. Februar, 2 Uhr nachmittags
Der ausführliehe Kurszettel ersecheint in der Früh- Ausgabe.

4,20 Oesterr. Papier Mitteld. P b 120Weebse Eurse 3 Fortugiesen unif. 3 Miene g erisenr s a ein Nabeb: 26 Sohlues-Kurse-
Privatdiskont ind 5 Rumänen am. 1903 100,30 Oest. Kreditanstalt ult. Harzer A u. B. 26,80 Oesterreich. Kredit 2077, Aumetz Friede In 33. 18 52 e e 37 e B. St. 164.50 Berliner Handelsgesellschaft 162 Bochumer Gußstahl 22lialieg a. aus l 4 Ruvgen 1880 0 W r qw Fs nrie s I 77.00 Commerz- und Diskontobank III Consolidation 362Kopewnagon 4e7 m e 11250 3 n 22 Richebz r enkred. 1340 I r -Zement 1 Darmstädter Bank 123 Deutsch Luxemb. 1443Oheeks aut London 20. Euee. Be a. Bär. Hilden Aen Piecen e grehnere. e e et t. n e h e ehe We eneeks auf Paris r 3,50 Schweden 18856 A. affhaus. Bankv. 104,10 Höchster Farbwerke 656.00 Fationalbank st. Kattovitzer Bergbau.

e 77 t 72 e W Fage 340,00 Sehaaffhausen'seher Bankver. 104 Laurahütte 164.r r. t ua. en 1 n r er Bankverein ohenlohe- Werke 129,00 A2z0w-Don Commerz- Bank 244 Obersehles. Bisenbahnbed. 93Surxenioeo r. Iise Bergbau 506,00 Petersburg. Intern. Handelsb. 207 Oberschles. Bisenindustrie, 73,ahl Uur aus W. an de 4 I. e sGeldsorten. Vne, Gola 810 Kahla Porzellan 34475 für answ. Handel 172), Phöni 24eldso r ttor Kaliw. Aschersleben 15650 63 rein r z wer cr mer mbacher HüttenN on la n rot 83 Brauerei-Aktien. Ehe Elektr. Hoch- u. Untergrundb. Hamburger Packetfahrt I144',e relno W 5.60 z Se ät d König Wilhelm abg. 26630 Große Berliner Straßenbahn Hamb. -Südamerik. Dampfsoh. 1780 Prouec-Stüere i026 a. U v Bönm. Branhaus 13675 do. st. 4600 Sehantung- Eisenbahn 137 Hansa Dampfsehiffahrt 295Amerikanigene Note la 6 Buonos Airee 10 ehe erbrauerei 87.00 Forhigaorten er h v W raee od. Zue a r e 2 29 8 e re 22828 2 1ar 33. v 173 Settenoberger Schloßbr. 33 e Anatol. Pisenbahn (60 90) e 77 Naphtha Nobel 2222 406Englisohe do. 25 Fisenbahn-Akti Sehnltheis 26725 Iahmeyer u. Co 2450 e e e ischattFranzösisohe do. w 81 25 n en. Herkulies Kacsel 15750 a er d es 1 Canada Pacifio 218 Allgem. Elektr.- Gesellschaft 246*,ollänaisehs do. 160.45 Kleeterbr. Rödertog Fahre e e n See h Sekr.Italienisehe do. 80,90 er nh, e Teipz. Brauerei Riebeox 17450 Teopoldgrube 160,80 allen Meer S vleter ce o 2 e en chucker eKtr. 527e r h e w.i chantungbahn 7; r .7 enrybahn esellseh. für elektr. Untern. 179,Denutsehe Anleihen. Mein lir2 Dir Sie Bonisohe Retoheanleihen, S Stari te e e e et s e Sentt Weh Ariies- Mr t ektrische 00 T eReiobaanieibe 8 t der Streenheh 16230 Industrie-Papiere. e er Jürkerioge Kroyen 168 Tongenr e tent,
4 amb. StraBenbahn 184,00 aschinenfabr. Buckau 132,75 garische Kronene e e h e e e e ene ranz u 2 i eu 4 e e. u S e e e e edo s 7 570 Baltimore and Ohio 85,75 Allg. Berliner Omnibus I8860 Nienburger Masehinen 48, e e S3,50 Baò. eontsanl. so Canada-Pacifio 18,40 Aiig. Hlekt.- Gesellsch. 246.30 Nordd. Wollxämmerei 14500 r Dividende vorige letzte Dividende vorige letzteunke. 1912 87.00 Ital. Meridionalbahn Ammend. Papiertabriic. 58175 Obersehl. Eisenbahnbed. 9275 3 Sächsische Rente. 77,700 Leipz. Plektr. Straßenb. 6 6 II6008

4 Bayr. St. A. u 9700 do. Mittelmeerbahn Angio-Kontin. Guano 12480 do Fisenindustrie 7260 do. Staatsanleihe 97100 Cröllwitz. Papierfabrik 9 10 197,0063,50 o. Lux, Prinz Heinriehb. [160,900 Anhalt. Kohlenw. 20000 do. Kokewerke 25500 zu Leipz. Stadtanleihel 94,000 Dörstew. Rattm. St. A. 0 5383,50 Hamb. Staats-Rente 87,10 Pogt. Sizilianisehe do. Vorzugsaktien 120,50 do. Porti. Zement 15875 1 Srölls r a r 333.50 do. am. 1887.91 Halle-Hettstedter Obl. B Stei Orenstein u. Loppel röllw. Papierf.-Obl. 694500 Bleichert. Braunk. A. G. 4 43,2563 St. A. Berg n 4373 Oirinien“ pel 3 z Man Gew a gul vie 739 i r 11 7u 7 e 7 30, a uckerraffinerie I159.7G. Hess. St. 99 m r RKisenbahn-Obligationen. ituer r h r 2 Phönix Bergw. Iit. A. 243,75 33 9 15 le T 0 7 27e a ente r. er Wernte. Ob T h ehe a u e erb. e ez.50 do. 8, 4, 10 12 8050 51,75 Rhein-Nassau Bergwerk 23425 h Naumb. Braunk.-0bI. 98500 do. Kammgarnspin. 10 10 148,0Eisenbahn-Prioritäten, Baton a. Motieet. Khein. Stahiwerk 1880 427 do de 233308 Aalzt. Sohkeud.) o3,50 Berliner 1882. 95 9070 Bi Tnütt igg, Riebeck Montanw. 201,00 eitzer Paraffin-ObI. 93,250 Mansf. Kuxe exel. Ausb. 15.4 45.746, 00bArturt 1595. r pr. Böpn. Nordb, G. ObI. 9140 smaroe e 146.50 Rombacher Hütten 160.110 r do. o. do. 68,500Portl.Zementfabr. Halle s 6090.00Bz X 4Oesterr. Goläd Pr. 90100 Bochumer Gußstahl 325.60 Rositzer Braunkohle 8390 4 thun Stöhr Co. Kammgarn. 10 12 150,500
Nane 1910 10. 2 ev. 992 7. Pretige Pohl g. p. Sueba. Vobetnkl-Fabr. 10850 Bechren An senete e e50 do. 1886, 16592 „50 Iw. Dombrowo Pr. do. önte 223 Saline Salzungen 686.75 do do 506 S e rAgäb. 1891, unev. 20 Tranekaukas. 5 Br. 70 Buderus u Zangerh. Maseh. 18800 7 n. h re oe e e e e e e e t. S e t i ne8,50 Naum e. 5 Anatolier i. Pr. 9180 Caroline Braunkohle 439,00 Schles. Zinkb. 57100 Aktien. Krietzsch Mühlen 7 7 110,00660 do. 2. Pr. 5150 Ghem. Fabrik Buckau. 16 Senles. Porti. Zement 16620 x Hartmann Maschinen 5 8 142508Pfandhbriet 2.40 Ital. Fisenb. Pr. 6440 Hölner Bergwerk 543,00 Scohneider Hugo 1662 e i e 158,5060 Pittier Werkz.- Maseh. 20 25 300.000

efe. 1 do. Mitteim. Pr. Goneorcia ßerg wert Sehnerert, Blettr. 159,60 uscht. -Eb.- A. Lit. A. 10 12 219,000 Zimmerm. Co. Halle, St. 5 80.006Kur- u. F 3 ort Esb. Obl. 1ss6 6070 Siauue rer genniz Kanat Be Aue Die Br. e e Kurt h850 W alte 96,00 4 WVorth.-Pe. Pr. Lien. 9550 Consolidation Schalke 360,00 Fiemens Viasind. 6 tsch. Kr.-A.- Akt. 9 8 159,750 Kunstanstalt B. Groß 6 79,256La m. -Obl. 86,90 4 S. Louis u. S. Pr. ottbuser Masch. 55 Si n ler 2331 01P2. Hyp. -Bank.- Akt. 8 8 57,000So h. Zentrerär. 85 Ret. 1951 77.00 Sröiiwitaer Papiertabrit 19780 Spanien u e ez äo. 4o, '80 Dessauer Ges. 187,00 Staßt. Ohem. Fabrik 142.00 ar I Stras r l Tendenz: ruhig.Suehsisehe alte n Schiffahrts. Aktien. Dengtseb. gut e (1323 Stett.-Bred. Porti-Zem. 682

8,50 e v 9 0 uxem 9 44.50 e e5 43 e. Fr. do. Hilextr. äes. 1 tet et Kuxe-Notierungen v. 12. Febr. Hllyelrilt von der Uittedeutsehen Privaſnans Halt
4 do. neue ansa .90 r Stöhr. Kammgarn 15425 Nachtr. Angeb. Immenrode. 33800 3300Nordd. Lloyd- Akt. 126,00 a War a d 60500 Stollberger Zinkhütten 128.10 Adler- Aktien 5190 5370 Irmgard 800 0900Ausländ. Staatspapiere. Ver. Elbe- n. Saale-Soh. 70.00 D 0. r Rütt un. 401100 Stralsun er Spielkarten 140,75 Alexandershall 8600 8800 Johannashall 3050 3350

t 2 k 340.00 Terra 98,00 Beienrode. e 3700 3850 Justus- Aktien 79 8190750 rein ine do Bank- Aktien 3 oP- r 17950 haier Tisenb. Burbach 10350 10700 Krügershall- Aktien 1149 115430 uo. e 2 h o. do. V.- A. Ab an e a Etfand e 77 53 2 a 0 eshall, a13 33. e 75 m F37 e e 13 a Berg 508.00 re 183 Deutsehland 2300 2500 Deutsche Kali- Akt. 134005 Oninesen Berl. Uyp. Br. I. e Htra e 233 Omon, Fadr. ehem. Pra. Finie han Aben Sinn Z.2 do. r 9010 GSommerz- u. Disx. Banx 11125 Eschweiler Bergw. nter' 4. Inden B. 213.00 Friedrichshall- Aktien I141BRKeſehskrone 400
1,50 o. 1898 gr. 917 Harmet. k. Marxot. do. Pisen ug. 153.90 Glückauf-Sondershaus. 17000 17500 Ransbach 1700M l Perener ander Bani. ii320 Eraustädt. Zuekerf. 21180 Tarziner Papier 125.00 h e V. Sachsen 9350 95 Richard1,75 Griechen Monopoi Hentsche Bank 25810 R. PFrister .25 Vorwohler Portl.-Zem. 233,70 Güntershall 4700 4850 Rothenberg. 2350 2450so äo. per Geerseoc-Baur Boe Gelsw. Eisenw. 161,00 Wesgelin u. Hübner 1627 Hallesche Kali- Aktien 50 520 Saale 800I30 do. ceonv. GDHiskonto-Kommand.- A. 10450 SGelsenkirehen 195,80 Westeregeln Alkali 197.70 Egan e h, ali-Akt. 573 59Zacehsen- Weimar 6700 999
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Spar und Gewerbebank zu Leipzig. Die Verwaltung be
antragt 7 Prozent Dividende (wie i. V.).

Der Aufſichtsrat der Porzellanfabrik Kloſter Veilsdorf
hat beſchloſſen, wieder 11 Proz. Dividende auf die Aktien und
wieder 15 Mk. auf die Genußſcheine vorzuſchlagen.

Bund deutſcher Bodenreformer. Eine heute in Leipzig
vom Bund deutſcher Bodenreformer einberufene Verſammlung
beſchloß, der Regierung und Volksvertretung zu empfehlen,
ſchleunigſt geeignete Maßnahmen gegen die durch Monopoli-
ſierung des deutſchen Braunkohlenbrikett-
handels drohenden Gefahren zu ergreifen.“

Der Prvvinziallandtag in Düſſeldorf hat die Er
richtung einer Provinzial Lebensverſiche-rungsanſtalt mit einem Grundkapital von einer Million
beſchloſſen. Für den Antrag hatte fy auch der Staatskommiſſar,
rennt Dr. Freiherr von Rheinbaben, lebhaft aus
geſprochen.
gursbericht der Vereinigung Halleſcher ankfrwen.

vom 12, Februar 1914,

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen, Binslauf inr- Tee
89 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 verſchied. un e
a do. do. 1925 u. ſo 717 z7 o8 9 do. III verſchied. 2 m e89 do. e do. 3 n4 Schatanweiſung p. 1917
17 Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 do. 3
4 do. do. do. 1925 i m. o9 d h ver gret. 70. 0. e o.alleſche conv, Stadtanleihe von 1882 u. (0 i 25,750
alleſche Theater Anleihe von 1883 b 21600alüefche Skadt Anleihe von 1886 do. 2
do. do. von u. I 3 2 95,756do. do von 1900 Serie in n. r 250do von 1900 o u u. F wen 95,750do. do. von 1205 n. p 4 25,750do. do. von 1910 i u. 7Eidtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe u. o 22.008Akener StadtAnleihe V u. r 3 un m 93.006Erſurter Stadt Nnieide v. 1888 u. 1901... e. i
So do. v. 1893 u. 1901 i u. o .006do do. M v. 1893 u m 7 95,906do. do. d. 1901 h do. 4 95,006do. do. v. 1908 u. 1910 verſchied. 535,900Halberſtädter StadtAnleihe 1891. u. o 2 588,500do. do. 1897 u. is03 verſchied. 538,500re tadianleize p. 1906. n. 10 22,08Naumburger Stadt inleide 1889. u. 37.600do. do. 1897 u. 99 do. s 387,600e do. 1 h 2 do 3 2 un 87,606Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 e u. 24006Weißenfelſer Stadtanleihe von 1857 u. o 24.000do. do. von 1909 do. 55 000Herbſter Stadtanleihe e eeseeeseeeee ges u. geh 87,600

Pfandbriefe.
Landſchaftliche entralPfandbriefe u. W un 27do. do. o e 3 Terdo. do. e do. 8 2 Z7Magdeburger Pfandbriefe e do. 2 2 95,903Sachſiſche iandſsaftiiche Pfandbriefe d. 11,000do. v. do. neue do.do. do. do. e e do. 3do. do. do. h do. 3 77,006Sächſiſche Renter leſe LIIIIIIIIIIIIIIIIII verſguad. i 96,000

D. o. o o. t u 7esgſiſche Provinzial UAnleil e do. 3 500
UnſrütReg.elnleihe (Bretl.Nebra) l u. Sie 24,006
Fiſenbahn n. KleinbahnAnleihen.e r e v u. e l hdo, do. von 1900 e u.do. do. von 1911 21 u. r 4 96,00
Srugd n v h untetze u. o8, obergbauVere Anleihe u,Conſeldiert m e van 2 t x c
onſo erte eſche ne a e 0.Conſolid. Sophie alle en Hyp. i. do. le

Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter do. h 92,600Gewe Burbach h III o. 5 en 7 pahGewerkſchaft Gute Hoffnun drei u. I 100,00bSewertdeſt Leonyartt d. Frenffebenünt. eGrube Auguſte bei Bitterfeld. o l R. r b 7 7 98.500
do. do. rückz. 102 90 u. 95,506Manzfelder Gewerkſchaft Anteiße von 1893 i u. i e 1(0,806

do. v. von 1908 do.do. do. von 1908 do. 88266do. do. von 1911 u. 098,250Naunmburger VBraunkohlen abg. Hyp. im.. u. ooudo, do. Hyp. Anſ. räckz. 102) n. o b 600J. Riebeckſche Montanwerke-Odl., r. 103 a u. 4 99766
s Thür. BraunkohlenVerw. fo u. r 1039,506o, do. I. rückz. 74 do, 396,906do. o. rüdz. 102 u. o b 9900Waldauer Braunkohlen, do. 95,000p. o, rückz. 1020, do, 398.000SerſchenWeißenf. Brannk. Anleihe v. 1800 u. r 294,756do. do. v. 18908 u. i 34766do, do. v. 1902 an. r 594,756Zeiter 3araſſin Sol o. b Fpa. u r

u. Solarölfabrik tdo. do. do. rück 1029, de 4 Ah 098,400
Anleihen induſtr. Geſellſchaften.Ammendorfer Papierfabrik ſell ſchaft e u. r 98,750

do. do. rückz. 103 do. b 1101,000Bernburger Maſchineufabrik, rückz. 108 do. äeeilee,
Cröllwitzer r Hypothekenanleibe do. 0 935,7656Cröllw. Papierf.Anl., rückzahlb. m. 108 do. 4 899,Eilenburger KattunWManu aktur Hyp. Ant.

rückzahlbar mit 102 u. i S 097,260Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

rüczahlbar mit 102 90 do b 98,000Ciſenwerk Schafſtedt Obl. r. m. 101 96. do. 6 72,000Fabrik landw. r F. Zimmermann i. Co.,

Akt. Ge e rül ö. 108 II do. ges 7 906Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl., unkündb. 6. 1916 de. 7
Sottfried Lindner Hyp. Llul., rüchz. 10290 do. 97,756
Gottfr. LindnerAnl, v. 19012, do. u. a -097.75b

BankAktien. äftsjahrt Dividendenalleſcher Bankverein u v 9 y! 82 9 158,000
dar und Vorſchußbank. 4 45 6866, 000

Bergwerks Aktien
Dörſtewitz-Rattmannsd, Braunk, Jnd.Akt,, o 0 0 6,508
do. 2 o. Vorz. do 0 0 o 26.00Balleſche PfännerſchaftAkt. t 9 146,026ieheckſche Montanwerke, A.G. 174 12 1212200,00bWerſchenWeißenf, Vraunk. A.G. A-- 1111 11207,00B

do. do. u 4JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik h 28 30 30 382,00BSernburger Maſchinenfabrik o 0 0 7Crdllwitzer Papierfabrik e e e es 12 9 10 196,000Chnnexner Malzfabrik e 8 8 10Eilenburger KattunManufaktur l 3 5 4 70,006Eiſenwer rünner 8 5 7 e eding uckerfabrik. e e 15 v 11 nHalle e ienb erhrauerei. 10 0 2 7 47,006do. Maſchin bri III h 1 30 32 30 edo. PortlandZement. i 0 6 89,000e Mühlenwerke r 3 11 160.7656brbisdorfer Zuckerfabrik 10 e 7 7re Nr. 11009 l 13 12 7277Kyffhäuſerhütte Nr. 1001-2500 12 12 63,000Landsberger Malzfabrik 9 10Gottfried Lindner IIIIIIIIIIIIII) 4 7 8 8 134,006Niemberger Malzfabetk h 0 83 3 88,500Rienburger Schloßmälzerei. 4 6 33,0b6Wegelin n. Hübner e 1 13 12 12 162,600

n u. e e 10 5 soo. orz. e e es esee 5 v 81,ne 18 20 7.8 ffinerie Halle IIIIIIIIIIIIIII 10 15 3 166, 7500
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

dealleHettſtedter Eiſenbahn Lkttien La. A. 3 3 2 80,000
de, do, do, do. La. B., 3 8 2 78,006
v An 200 200ruddorfNietlebener Bergbau Verein ohne Zinſen 1b0Die e ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

)ezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Austührung säwſlieler banbgesebditlteten Pransartionor.

elephon 1383, 1602.
MitteldeutsehePrivat-Bank, zwei Halle a.

S Poststrasee 12. T hon 1382,

S Berliner HagelAfſekurang Akt.Geſ. von 1832. Die Ge
ſellſchaft erzielte 1918 einen Ueberſchuß von 1 189 955 (i. V.
829 446 aus dem 250 Dividende pro Aktie (i. V.
225 verteilt werden.

Dividendenrückgang bei der Delmenhorſter Linoleum
fabrik. n der des Auffichtsrats der Delmen
Linoleumfabrik (An arke) wurde beſchloſſen, der au
e See e Wegen S Weh Perent Weeiner Div von rozent (im Vorjahre 28.
reichlichen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

Salpeterpreife.
Halle a. S., 12. Februar. Sofort: Hamburg 10.40, Magdeburg

10.556 4. März 1914: Hamburg 10.50, Magdeburg
A. ſ. Februar-März 10152 Hamburg 10.40,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Februar. Preis pro 100 kg 0.50 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Zuckerßerichte.

Magdeburg, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8.90--9.00 Nachprodukte 75 ohne

Sadk 7.00--7. 10 4. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.12x bis 19.25 Kriſtallzucker J mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 18.87 10.00 Gemahlene Melis mit Sack
18,37x bis 18.50, Tendenz ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſtto frei an Bord Hamburg:
Februar 9.35 G., 9.40 B. März 9.40 G., 9.42 B.,

April 9.45 G., 9.50 B., Mai 9,55 G., 9.57 B., Auguſt 9.77x G.,
9.80 B., Oktober Dezember 9.65 G., L. 67x B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Wormittagsbericht.)

Februar 9,37x G., März 9,40 G., April 9,45 G., Mai 9,66 G,,
Auguſt 9,77x G., Okt. Dez. 9.65 G. Tendenz xuhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsberitcht.)
März 50 G., Mai 51 G., Sept. 52 G., Dez. 52 G., ruhig.

Viehmärkte.
Halle, 11, Februar. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 2. Februar bis
7. Februar 1914 eingegangeenn Verſicherungen. Ochſen: 2010 bis
1800 Pfd., 48 1 Verk.*; 8jähr., 1640 Pfd., 47 AC, 1 Verk.*
Bullen: 2jähr., 1268 Pfd., 50 1 Verk.*; Ajähr., 2008 Pfd.,
48 1 Verk.*; 2 jähr., 1374 Pfd., 47 1 Verk.*; W jähr.,
1010 1000 Pfd., 46 2 Verk.* Färſen: 24jähr., 1126 Pfd.,
47 1 Verk.*: 3jähr., 1106 Pfd., 46 1 Verk* Kühe: 7jähr.,
1140 Pfd., 46 1 Verk. 8jähr., 1220 1150 Pfd., 44 2 V.*,
7 (jähr., 1180--1150 Pfd., 48 2 Verk.; 3jähr., 1395 900 Pfd.,
42 4 Verk.; 7--6jähr., 1195--1060 Pfd., 41 3 Verk.*;
7-jähr,, 1140--950 Pfd., 40 3 Verk.“; 10jähr., 1360 Pſd.,
38 1 Verk.* Schweine: 365--308 Pfd., 56 AG, 3 Verk.
360 268 Pfd., 556 4 Verk.“; 340--285 Pfd., 54 7 Verk.*:
300--215 Pfd., 53 4 Verk.*; 275-—288 Pfd., 52 10 Verk.;
295 Pfd., 51 4 Verk. Durchſchnittspreis 53,19
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 11. Februar. Bericht der er eh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 44--48, ual.
bis Ochſen: I. Qual. 44--48, II. Qual. MKühe: I. Qual. 37--41, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 42-46, II. Qual. M Kälber: I. Qual.
52--56, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 46--48, II. Qual.

M; Hammel: I. Qual. 38--43, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 48--560, II. Qual. Tendenz ruhig.

Wochenmarktberichte.
à Naumburg a. S., 11. Febr. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungs kommiſſion der vereinigtenLand wirte.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: feſt, 172
bis 185 Roggen: matt, 154-158 neuer A. Brau:
gerſte: ſeſt, 175 bis 190 feinſte über Notiz. Hafer
feſt, 150 162 feiner ſchwerer über Notiz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Da heute das Jnlandsangebot ſehr groß war und ſich die

Käufer zurückhaltend zeigten, erlitten die Preiſe für Brotgetreide
ziemlich bedeutende Einbußen. Auch Hafer war für Mailieferung
weiter angeboten und verlor für dieſen Termin im Preiſe. Mais
und Rüböl hatten ſtilles Geſchäft. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 199,00, Juli 202,25, Septbr. 196,50 matt.
Roggen: Mai 1858,75, Juli 161,50, Sepbr. 159,650 flau.
Hafer: Mai 165,00, Juli 158,25 ruhig.
Mais: Mai Juli A: ruhig.Rüböl: Februar Mai Okt. A ſtill.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 12. Februar. (Eigener Dratbericht.)

Nach der Abſchwächung der letzten Tage machte ſich heute an
der Börſe ein entſchieden feſter Unterton bemerkbhar. Die Ent-
laſtungsverkäufe der Spekulation haben aufgehört. Auch Wien,
das geſtern politiſch verſtimmt war, ſandte heute höhere Kurſe,
und der Geldmarkt zeigte nach Ueberwindung einer leichten Ver
ſteifung, die ſich in den letzten Tagen im Zuſammenhang mit den
Neuemiſſionen bemerkbar gemacht hatte, wieder recht flüſſige
Haltung. Die Spekulation ſchritt zu Deckungen und nahm zum
Teil, beſonders am Montanaktienmarkte, Rückkäufe vor, wobei
günſtige Berichte vom amerikaniſchen Eiſenmarkte mitwirkten.
Auch Schiffahrts- und Elektrizitätsaktien verzeichneten, erſtere
aus den bekannten Gründen, Beſſerungen. Auch dreiproz. Reichs
anleihe haben die ſchwache Haltung der letzten Tage überwunden
und erzielten eine leichte Erholung. Die feſte Grundſtimmung
trat dann in weiteren mäßigen Beſſerungen, beſonders am Mon-
tanaktienmarkte, ausgeſprochener in Erſcheinung. Schantung-
bahn ſetzten ihre Steigerung fort. Tägl. Geld 324 Prozent.
Die Sätze der Seehandlung waren unverändert. Pribatdiskont
276 Prozent.

Letzte Draht und gernſprechnachrichten.

Einberufung des Herrenhauſes.
Berlin, 12. Febr. Das Herrenhaus iſt zum

19. Februar einberufen worden. Auf der Tages-
ordnung ſteht u. a. der Entwurf einer Novelle zum Lan-
desverwaltungsgeſetz.

Die Geſchäftslage des Reichstages.

Berlin, 12. Febr. Der Seniorenkonvent des
Reichstags beſchloß heute, die Tage 23. und 24. Februar,
14. bis 16. März und 25. März ſitzungsfrei zu laſſen. Zur
Fertigſtellung des Etats ſollen die Plenarſitzungen
bis 7 Uhr und nötigenfalls noch länger ausgedehnt werden.

Zum Neubau des Königlichen Opernhauſes.
Berlin, 12. Febr. Jn der Budgetkommiſſion

des Abgeordnetenhauſes wurde heute ein konſer-
vativer Antrag angenommen, die Beſchlußfaſſung über den
Neubau eines Königlichen Opernhauſes
in Berlin aus zuſetzen, bis ſeitens der Staatsregierung
ſichere Unterlagen über die Art und Höhe der Beteiligung

der Stadt Berlin beigebracht ſind. Ein nationalliberaler
Antrag, daß der vorgelegte Bauentwurf in beſchleunigter
Weiſe der Königlichen Akademie des Bauweſens zur Abgabe
eines Urteils vorzulegen ſei, wurde abgelehnt.

Austauſch drahtloſer Depeſchen.
Berlin, 12. Febr. Zwecks Austauſches drahtloſer

Depeſchen zwiſchen Berlin und NewYork hatten ſich Ver-
treter Berliner Zeitungen auf Einladung der Geſellſchaft
für drahtloſe Telegraphie in der vergangenen Nacht nach
Nauen begeben, während Vertreter von New-Yorker
Zeitungen ſich auf der Telefunkenſtation Sayville ver-
ſammelten. Graf Arco gab ſelbſt in Nauen techniſche
Erläuterungen. Der Telegrammaustauſch dauerte von
3--6 Uhr morgens. Mit Rückſicht darauf, daß die Station
Sayyville heute nacht zum erſten Mal offiziell den Dienſt mit
der Station Carthagena in Columbien aufnahm und daß der
Präſident der Republik Columbien ſich aus dieſem Anlaß
auf der Station von Carthagena aufhielt, ſandte die Funken-
ſtation Nauen ein Telegramm an den Präſidenten mit ehr-
erbietigen Grüßen. Jm weiteren Verlaufe kamen Grüße
der New-Yorker Kollegen hier an, ebenſo Telegramme der
Zeitungen, die von hier aus erwidert wurden.

Verſchlimmerung im Befinden der Prinzeſſin Wilhelm.
Karlsruhe, 12. Febr. Bei der Prinzeſſin Wilhelm von

Baden hat ſich während der Nacht ein neuer ſchwerer
Schwächezuſtand eingeſtellt, der zu den ernſteſten Be-
ſorgniſſen Anlaß gibt.

Paſitſch und Venizelos in Belgrad.
Belgrad, 12. Febr. Die Miniſterpräſidenten Paſitſch

und Venizelos ſind hier eingetroffen.
Eröffnung des montenegriniſchen Parlaments.

Cetinje, 12. Febr. Der König eröffnete die
Skupſchtina mit einer Thronrede, in der es heißt:

„Das heilige Feuer der ſerbiſchen Eintracht errang uns
den Sieg. Unſere Erwerbungen ſind bedeutend, obwohl ſie
durch die Entreißung Skutaris verſtümmelt ſind.
Dieſe Wunde brennt unheilbar in den ſerbi-
ſchen Herzen. Es war nicht bloß eine Hand, die uns
Skutari nahm, es waren viele. vor denen wir zurückweichen
mußten zugunſten der Erhaltung des europäiſchen Friedens
n Sicherung deſſen, was die ſerbiſchen Waffen errungen

tten.“

Die Thronrede dankt dann für die Hilfeleiſtung der
Miſſion des Roten Kreuzes aller Kulturländer und fährt
fort:

„Die Hauptſorge iſt die Armee. Dieſe ſoll in
gutem, kriegsmäßigem Zuſtande erhalten werden, und zu dieſem
Zwecke über ſtändige Kadres verfügen. Die Erhaltung unſerer
Erwerbungen und die weiteren nationalen Erfolge werden nur
von dem dauernden Zuſammen arbeiten mit
unſeren ſerbiſchen Brüdern und von unſerer
traditionellen Treue gegenüber Rußland,unſerem mächtigen Beſchützer, abhängen. Die Beziehungen
mit allen anderen Staaten ſind korrekt und freundſchaftlich.
Die Regierung iſt unabläſſig bemüht, an der Erhaltung des
Friedens mitzuarbeiten.“

Die Thronrede gedenkt dann mit Bedauern des Einfalls
bewaffneter Albaneſen und drückt die Hoffnung aus, daß
Albanien ſich der inneren Konſolidationwidmen wird, wenn es ein aufrichtiges Element des Frie-
dens und der Ordnung auf dem Balkan zu werden wünſcht.

Die Thronrede wurde an mehreren Stellen von
lebhaftem Beifall unterbrochen.

Arbeitsloſen-Demonſtrationszug.
Wien, 12. Febr. Auf Veranlaſſung der ſozialdemokratiſchen

Partei veranſtalteten 2000 Arbeitsloſe heute vormittag einen ſtillen
Demonſtrationszug vom Schanzenbergplatz bis zum Rat-
haus. Am Zuge beteiligten ſich auch zahlreiche Mitglieder des
Reichsrats, des Landtags und der Gemeindevertretung. Die Zu-
gen um Parlament und dem Rathauſe waren von einem
Polizeikordon abgeſperrt. Die Kundgebung verlief vollkommen
ruhig. Um 11 Uhr löſte ſich der Zug auf, ohne daß es zu Stö-
rungen gekommen war.

Erhöhung des Kapitals der Putilowwerke.
Petersburg, 12. Febr. Die franzöſiſchen und

ruſſiſchen Finanzanſtalten ſind übereingekommen, je
eine Hälfte der zur Erhöhung des Kapitals der Putilow-
werke beſtimmten 34 Millionen Rubel zu übernehmen.
Von dieſem Kapital ſind 13 Millionen Aktien, 15 Millionen
Obligationen, und 6 Millionen dienen zum Ankauf der
NewskiWerkſtätten. Die Aktien und Obligationen werden
am Pariſer Markte emittiert werden.

Das Taurusgebirge überflogen.
Konſtantinopel, 12. Febr. Dem Militärflieger Fethi,

der einen Flug Konſtantinopel--Kairo unternommen hat,
iſt es gelungen, die Höhe des Taurusgebirges zu
überfliegen, welche die franzöſiſchen Flieger nicht
überqueren konnten. Er landete geſtern abend in Tarſos.

Die Revolution in Mexiko.
Victoria (Britiſch-Kolumbien), 12. Febr. Der britiſche

ungeſchützte Kreuzer „Algerine“ wurde ſeeklar ge-
macht, um an die Weſtküſte von Mexiko abzugehen.

Der Aufſtand in Ecuador.
New-York, 12. Febr. Nach einer Depeſche aus Guayaquil

bombardierten die Kanonenboote der Regierung
Esmeraldas, das dann von den Truppen angegriffen
wurde. Man glaubt, daß die Regierung ſich der Stadt
wieder bemächtigt hat. Mehrere Häuſer wurden durch
Granaten in Brand geſetzt. Die Aufſtändiſchen unter dem
Befehl des Oberſten Concha weigerten ſich, eine neutrale
Zone für Nichtkämpfer einzurichten oder den Ausländern
h enetten. an Bord der im Hafen liegenden Schiffe zu
gehen.

Feſtnahme der geſuchten Wilderer.
Eckartsberga, 12. Febr. Der Gendarmeriewachtmeiſter

Ebert hat heute früh die beiden Wilderer ermittelt und
feſtgenommen, die vor einigen Tagen den Revierförſter
Ludwig erſchoſſen und einen Waldarbeiter ſchwer
verletzten. Es ſind die Arbeiter Max Morgenſtern und Her-
mann Haniſch aus Eckartsberga. Morgenſtern hat ge-
ſtanden, den tödlichen Schuß auf Ludwig abgegeben zu
haben. Haniſch iſt derjenige, der neben dem erlegten Reh
geſtanden hat.

Zwei Kinder ertrunken,
Bernburg, 12. Febr. Beim Spielen auf dem Eiſe des

Dorfteiches in Warmsdorf brachen geſtern abend drei
neun- bis zehnjährige Knaben ein. Während es dem
Mühlenkutſcher Kunze gelang, einen Knaben zu retten, er
tranken die beiden anderen, die Söhne eines Domänen-
I Die Leichen konnten abends 6 Uhr geborgen
werden.
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zeichnet sich aus durch
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Auswahisendungen nach auswärts gern u. portofrei.

Mitglied des Rabatt -Spor- Vereins
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Danyt-Bettiedern.

Reinigung Anstalt

mit elektr. Betrieb,
mode vo enſte Anlage. Ab elum Figgregdimg
der Betten ko rtiggenähte In tig Bezüge.

Abert Hammer,

Geiſtſtraße 52. [927
Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.

Reinige dein Blut
mit echtem Thüringer

Wacholdersaft
Marke Wahrenol“,denkb. beste Blutre

kur bei Rheumatism., Gi t
Nieren- und Ralslei den.

lose aus wo en
a e v 1.30II. a Pfd. 70

ht in äer
Schwanen- Drogerie,
untere Leipaixporgirase,

gegenüb. d. Gardin.- Haus.

Die diesjährige Generalverſammlung des
Männer 5weigvereins vom Roten Kreuz
für den Saalkreis u. den Stadtkreis Halle a. S.
findet am Donnerstag, den 26. Februar 1914, vorm. 11 Uhrim Sitzungsſaale des Kreis-Ständebauſes in Halle a. S.,
Luiſenſtraße 6, ſtatt.

agesordnung:1. Geſchäftsbexicht

nungslegung und Entlaſtung.z. n dreier Vorſtand
4. Aufnahme neuer Mit
5. Sonſtiges Geſchäftliches.

smitglieder.
glieder.

Die geehrten Mitglieder werden et ganz ergebenſt eingeladen.
Halle (Saale), am 12. Februar 1914.

Der Vorstand
J. A.: von Krosigk

Dr. Riiffer,

m

Königl. Landrat, Vorſitzender.
Juſtizrat, Schriſtführer.

e

Gute Molkerei- Tisch-Butter

825 m ber dem
Meeresspiegel

goeei

sp

S. K. K. H. d. KronprinzenDeutschland und anderer
Sohlosshotel Restaurant:

Thäringer Wald
Bedeutendster Winter-Sportplatz u. Winter-Kurort
Nord- und Mitteldeutsechlands, Zur Nachkur sehr

et, internat. Winter-Sportfeste u. Preissplele, Alle Winter-
nliagen. Gr. Elsbahn. Erstklassige u. preiswerte Unter

u. Auskunft e die u. Verkehrsbüros.

Herzogiſehes Sehios- Wotel
Das Thüringens, beehrt durch den Besuch

Rendezvouz der vornehmen Welt,

D- e Station
Berlin-Mailand

Kkunft.

n.

und d. Kronprinzessin von
allerhöchsten Herrschaften.

777 r
Pfd.-St. nur G f.

Allerfoinsts Nolkorei- Tafel Butter Pfd.-St. nur 70 Pf.
(236

Unsortierte
Kartoffeln

zu Je utter- und Fabrik-
r en, mehrere 1000 Ztr. in
r r uhren undeinzeln ab Lager und frei Gelaß.

s Paul Otto,O

Königſtraße 71. Tel. 3329.
Kartoffel u. Fouragegeſchäft.

Kannh w2
Bleyles

Knaben
Anzüge St

c

S

WAgeahrni

Niederlage bei
H. Sehnee Nachf.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
Katalog gratis.

Verm. a Ende 20m. 20000 Mk. Verm. w. HeiratS wirtſch. hdr. erb. u. I. I. 8855 e

Andebo! a fſachkraee

werden am sohnellsten befrie-
digt mit Hilfe der Zeitungs-
Annonce. Wer etwas kaufen O
oder verkaufen, wer Kapital,Teilhaber, Personal ete. zuoht,
wendet sich mit Vorteil an äie

Annoncen- Expedition
Rudolf Mosse

Malle a. S.,
Brüderstrasse 4.Tel. 151.

Will jemand in der Annonce
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Verſuchen Sie doch mal Kathreiners
Malzkaffee und dann ſagen Sie mir:
Schmeckt er nicht wie Bohnenkaffee? Er

a iſt aber auch richtig zubereitet!
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Aus auswärtigen Blättern:
V t r Frl. Hannah Lüttkemit Hrn. Pfarrer Johannes

Ahrens (Wernigero e Harz
Badingen, Altmark). Fräul
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wirt Ludwig W üſtenhagen
(Rittergut Groß Zſchocher-
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Jetzt ſind ſie da!
die ſüßenApfelſnen.

Valencia Apfelſinen,
ſüß, feſt, vollſaftig,

Poſtkolli 10 Pfd. Mk. 2.25 frko.

Meſſing-Apfelſinen,
dünnſchalig, vollſaftig, ſüß,

100 Stück Mk. 6.50,
Poſtkolli 10 Pfd. Mk. 3.25 frko.

MurciaBlutApfelſinen
Hrn. Diplom Ingenieur Jvon köſtlichem Aroma r (Flöha i. Sa, nd

100 Stück Mk. 9.50, ine r Hrn. Paul
Poſtkolli 10 Pfd. Mk. 4.00 frko.

Gohbr. Zorn.
S Naumburg a. S.
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bersvali (Mark), Neue (2340 Frau Witwe Auguſte Eber:

ardt geb. Kraut(Aſchersleben).Schweizerstr. 4.

Heute, am 11. Februar 1914, vormittags .9 Uhr
Verschied nach Kkurzem, gchwerem, mit grosser Geduld
r Krankenlager meine h verohrte liebegnädige Frau, Frau Oberamtm

Dies zeigt mit tiefbetrübtem Herzen anHelene Wolf. Stütze

Fur die Beweise der Liebe und Teilnabme
bei dem Heimgange unserer teuren Entsechlafenen,
der Frau verw. Prof.

Marie buedecke
geb. Hölzer

sagen herzlichen Dank. [2357
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., im Februar 1914.

Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme beim
Hinscheiden unserer teuren Mutter, Schwiegermutter
und Grossmutter, der Frau Rentiere

geb. Schaaf
sprechen wir tiefbewegt unseren herzlichsten Dank aus.

Wittenberg (Bez. Halle S.), den 8. Februar 1914.

Die trauernden Hinterbebenen.
2346]
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Jerichow I und II.

Die Wahlbeteiligung bei der Erſatzwahl war überall ſehr leb
haft. Autos, Fahrräder und ſonſtige Betriebsmittel waren viel
fach im Gebrauch, um die ſäumigen Wähler heranzuholen. Daß
die vereinigten rechtsſtehenden Parteien mit der des
Rittergutspächters Martin Schiele-Schollene den rechten
Mann gefunden hatten, beweiſt der große Erfolg, den der Kan
didat zu verzeichnen hat. Die Erwartungen, die man an dieſe
Kandidatur geknüpft hatte, haben ſich denn auch vollauf erfüllt.
In der Hauptwahl im Jahre 1912 erhielt Major v. Byern 9870
Stimmen. Dieſe Zahl hat Herr Schiele nicht nur behauptet,
ſondern um rund 2300 Stimmen überflügelt. Und der von den
Vereinigten Liberalen“ aufgeſtellte Kandidat Kobelt, auf den
man ſo große Hoffnungen geſetzt hatte? Während der freiſinnige
Lehrer Merten im Jahre 1912 8291 Stimmen erhielt, ging die
Kandidatur Kobelt mit 6909 Stimmen um rund 1400 Stimmen
zurück. Man ſah beim Bekanntwerden der Wahlergebniſſe bei
den Fortſchrittlern allenthalben enttäuſchte Geſichter. Der Sozial
demokrat hat einen Zuwachs von 600 Stimmen zu verzeichnen.
Möge es nun dem konſervativen Kandidaten Herrn Schiele
Schollene, der in 160 Verſammlungen geſprochen hat, gelingen,
zus der Stichwahl als Sieger hervorzugehen, damit der Wahl
kreis, der mit Recht der Bismarckkreis genannt wird, wieder den
rechtsſtehenden Parteien zugeführt wird.

Die Arbeitswoche der Jnneren Miſſion
findet in dieſem Jahre in Thale a. H. vom 8. bis 11. Juni
ſtakt, und zwar am 8. Juni: Sittlichkeitsverband, Herbergsver-
handsVorſtandsſitzung, Herbergsverbands Mitgliederverſamm
Ilung, Blaukreuzverband; am 9. Juni: Jugendratsabteilungen,
Fugendrat, Provingialverband der Jungfrauenvereine, des
gleichen der Jünglingsvereine im Oſtdeutſchen Jünglingsbunde,
Arbeitsgemeinſchaft für die Kindergottesdienſte; am 10. Juni:
Erziehungsverein, Rettungsverband, Mitgliederverſammlung,
derſelbe: Hausväterverſammlung in Neinſtedt, Preßverband,
Gemeindeblattherausgeber Verſammlung, Shynodalvertreterver-
ſammlung; am 11. Juni: Desgleichen und Gottesdienſt. Man
ſieht hieraus, daß ein überaus reiches Arbeitspenſum der Er-
ledigung harrt; möchten die Verhandlungen reiche Frucht tragen
für die kirchlichen Zuſtände unſerer Heimatprovinz!

Kollekten.

Oberpräſident v. Hegel hat durch Verfügung vom
14, November v. J. genehmigt, daß eine Hauskollekte für den
Stadkkreis für Jnnere Miſſion in Magdeburg bei den evangeli-
ſchen Einwohnern der Provinz Sachſen mit Ausnahme der Stadt
kreiſe Magdeburg und Halle in den Monaten März, April und
Mai d. J. eingeſammelt werde; ferner, daß ſeitens des Stadt
vereins in der Stadt Magdeburg im Monat September d. J. eine
Hauskollekte eingeſammelt werde. Der Evangeliſche Ober-
kirchenrat hat zur Beſchaffung der Mittel für die kirchliche Ver
ſorgung der Evangeliſchen in den deutſchen Schutzgebieten wiederum
die Veranſtaltung einer einmaligen Kirchenkollekte angeordnet,
die in der Zeit vom 1. März bis 30. Juni d. J. zu ſammeln iſt.
Für unſere Provinz hat das Konſiſtorium den 26. April
Sonntag Miſericordias Domini beſtimmt.

(D Merſeburg, 11. Febr. (Stadtverordnetenſitzung.)
Als Kreistagsabgeordneter wurde in der letzten Stadtverordneten-
ſitzung der Vorſteher Landesrat Bothe gewählt. Mit Frau
Baumann-Sehdt, der die Ausgrabungen auf dem Muſeums-
grundſtück am St. Petrikloſter übertragen ſind, wurde ein Vertrag
abgeſchloſſen, nach dem ſämtliche Funde in den Beſitz der Stadt
übergehen, ſobald ſie von der Forſcherin zu wiſſenſchaftlichen
Zwecken verwertet worden ſind. Jn dem hieſigen Heimatmuſeum
werden Räume für die Altertumsfunde eingerichtet werden. Die
Sammlung ſoll den Namen „Frau Baumann-Sehdt-Muſeum“
erhalten.

Lebendorf, 11. Febr. (Schulſparkaſſe.) Heute
wurden an 18 Konfirmanden 848,59 Mark ausgezahlt, während
im vorigen Jahre ſechs Kinder 219,25 Mark erhielten. Der
höchſte zurückgezahlte Betrag betrug 152,50 Mark und der nied-
rigſte 16,22 Mark. Am 1. Februar d. J. hatte die Kaſſe
55 Sparer (39 im vorigen Jahre) von 115 Schulkindern und
einen Beſtand von 2525,02 Mark (1913: 1496,12 Mark).

g. Döllnitz (Saalkreis), 11. Febr. (Gemeindevor-
ſtehe rwahl.) Die 6jährige Amtsperiode des Gemeinde-
vorſtehers Zimmer hier war abgelaufen, ſo daß eine Neuwahl
notwendig wurde. Bei derſelben wurde Herr Zimmer mit
überwiegender Majorität wiedergewählt.

X NRadewell, 12. Febr. (Familienabend.) Am Sonn-
tag, den 15. Februar, abends 8 Uhr, findet in dem Hofmannſchen
Saal ein Familienabend des Jungfrauen- und des Jünglings-
vereins ſtatt. Es werden neben geſanglichen Darbietungen auch
Deklamationen, Reigen und Aufführungen geboten. Am Schlußſoll eine Verloſung der ron den beiden gereigen hergeſtellten
Handarbeiten veranſtaltet werden.

g. Raßnitz, 11. Febr. (Evangeliſcher Bund.
Aus der Gemeinde.) Der hieſige Zweigverein des evangeli-
ſchen Bundes, welcher ſich aus Mitgliedern der Gemeinden
Röglitz, Weßmar, Raßnitz zuſammenſetzt, hielt ſeinen Vortrags-
abend am Sonntag im Thammſchen Gaſthofe hier ab. Jn herz-
licher Anſprache begrüßte Paſtor Gantz er Weßmar die Er-
ſchienenen. Der Generalſekretär des Bundes, Herr Pfarrer
Riemenſchneider-Halle, hielt ſodann die Hauptanſprache.
Die dramatiſche Vorführung: „Die vertriebenen Salzburger“
machte allen Darſtellern Ehre. Für Gutsbeſitzer Bernh. Graf,
welcher die Wiederwahl eines Steuererhebers ablehnte, wurde
Kaufmann Oskar Chriſtel mit einem Jahresgehalt von
140 Mk. nebſt 30 Mk. Hebegebühren gewählt. Das Ant des
Bauermeiſters wurde dem bisherigen Jnhaber, Landwirt
Heinzmann, übertragen; gewährt wurden ihm 160 Mk. nebſt
30 Mk. für Dammaufſicht pro Jahr. Die ſeit altersher be-
ſtehende Jahresrente zum Halten für ein Samenrind in Höhe
von 60 Mk. wurde Gutsbeſitzer Alb. Rauh und die für einen
e c i Mk. v geſprochen die Deckgebühr
wurde auf 2 bezw. 1 feſtgeſetzt.Lichte, 11. Febr. Se Co im Tanzſaal.) Die
17 Jahre alte Biſchoff brach beim Tanzen auf dem Masken-
ball plötzlich zuſammen. Der herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den eingetretenen Tod feſtſtellen.

g. Aus dem Elſtertale, 11. Febr. (Jmkerfreuden.) Die
letzten herrlichen Februartage, an denen uns heller Sonnenſchein
lachte, der das Queckſilber des Thermometers bis 16 Grad über
Null ſteigen ließ. waren für unſere Jmker wahre d kentage
denn auf den Bienenſtänden wurde es rege und lebendig. Die
eigentlichen Frühjahrsarbeiten auf dem Bienenſtande verzögern
ſich noch, bis gleichmäßigere Tagestemperatur herrſcht. Hoffent-
lich bringt aber das heurige Jahr unſeren Jmkern einen recht
Je Honigertrag und Erſatz für den Ausfall der letzten drei
Jahre.

w. Naumburg a. S., 11. Febr. (Er ſchlagen. Jm nahen
Dorfe Punkwitz fiel beim Aufſtellen eines Maſtes der elek
triſchen Leitung dieſer dem Zimmermann Brandt auf den Kopf
und brachte ihm einen Schädelbruch bei, an dem der Mann im
hieſigen Krankenhauſe geſtorben iſt.

Burg b. urg, 11. Febr. (Brandſtiftung?)
In kurzer Jt entſtand zum dritten Male im nahen Detershagen

rch das die große Scheune auf der dortigen Ober
Ho r in Berlin gehört, mit dem geſamten

Inhalt eingeäſchert wurde. Zweifellos liegt hier, wie in den

beiden anderen Fällen, wo zwei Scheunen niederbrannten, Brand
ſtiftung vor. Kaum, daß die Feuerwehrleute der Burger Wehr
zur Ruhe gegangen waren, wurden ſie nochmals alarmiert. Die
Scheune des Ackermanns Borghans ſtand in Flammen und
brannte ebenfalls nieder. Auch hier wird Brandſtiftung vermutet.

w. Wernigerode, 11. Febr. (Unter dem Verdachte
der Falſchmünzerei) wurde der Arbeiter Knabe, ein
mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch, der vor ſeiner Verurteilung
hier als Bäckermeiſter anſäſſig war, feſtgenommen. Bei einer
Leibesviſitation wurden 42 falſche Einmarkſtücke gefunden. Man
nimmt an, daß Knabe mit der im Januar d. J. in Halberſtadt
verhafteten Falſchmünzerbande in Verbindung ſteht. z

Erfurt, 11. Febr. (Der diesjährige Verbands
tag) der ländlichen Genoſſenſchaften Raiffeiſenſcher
Organiſation hat geſtern gnd heute unter außerordentlich
ſtarker Beteiligung in Erfurt ſtattgefunden. Heute vormittag be
gann im „Kaiſerſaal“ die Hauptverſammlung, die ſehr ſtark be
ſucht war. Verbandsdirektor Oekonomierat Klattenhoff hieß
alle Anweſenden herzlich willkommen, insbeſondere begrüßte er
die Vertreter der Behörden, den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Exzellenz von Hegel, den Regierungspräſidenten
von Fidler u. a. m. Nach weiteren Begrüßungsanſprachen er
ſtattete der Verbandsdirektor den Jahresbericht für das Jahr
1913. Mit einem Hoch auf das Werk Raiffeiſens ſchloß der Ver
bandsdirektor um 12 Uhr die Hauptverſammlung.

n. Cöthen, 12. Febr. (Oie Mittelſtandsvereini-
gung Cöthen) hielt geſtern abend hier eine gutbeſuchte Ver
ſammlung ab, in der zunächſt Rechtsanwalt Heine Deſſau
über den Wehrbeitrag ſprach und danach über die anhalti-
ſchen Landtagswahlen. Er beſprach das neue Wahl
geſetz und die dadurch geſchaffenen Verhältniſſe. Landtags
abgeordneter Str euber gab ähnliche Erklärungen für
Cöthen ab. Auch hier ſoll verſucht werden, mit den übrigen
Gruppen zu einer Einigung zu gelangen, ſowohl bezüglich der
Landtags wie auch der Stadtverordnetenwahlen. Sollte es nicht
gelingen, zu einer Verſtändigung zu gelangen, dann wird ſich
der Mittelſtand gegen die Partei wenden, welche ſich der
Einigung am unzugänglichſten zeigte. Jn einem weiteren
Vortrage ſprach Landtagsabgeordneter Streuber dann noch über

wirtſchaftliche und nationale Fragen“ und forderte zum Schluß
den ſtädtiſchen und ländlichen Mittelſtand auf, ſich zuſammen
zuſchließen, nur dann könne er etwas erreichen.

z Zerbſt, 11. Febr. Verſammlung der Gärtner-
und Gemüſezüchter.) Herr Buhl aus Friedenau hielt
einen eingehenden Vortrag über das Weſen der Handelsverträge
und den Zollſchutz für gärtneriſche Erzeugniſſe. Redner erinnerte
daran, daß bei dem Abſchluß der jetzigen Handelsverträge vor
12 Jahren, die deutſchen Gärtner infolge ihrer Uneinigkeit ſo
gut wie keinen Zollſchutz für ihre Produkte erhalten hätten. Jetzt
habe ſie die Not gezwungen, die Forderung auf einen entſprechen-
den Zollſchutz zu ſtellen. Landwirtſchaft und Gärtner müßten
in dieſer Angelegenheit Hand in Hand gehen. Es ſei dringend
nötig, daß bei dem Abſchluß der nächſten Handelsverträge
Mindeſtzölle auf Obſt, Gemüſe und Blumen eingeführt würden.

Z. Jeſſen, 11. Febr. (Schulverbandsfragen.) Jn
der letzten Schulvorſtandsſitzung des Schulverbandes Jeſſen wurde
der für einen dreijährigen Turnus geltende Etat aufgeſtellt und
durchberaten, der in Einnahme und Ausgabe mit 27 400 Mark
abſchließt. Des weiteren wurde ein von der Königlichen Regierung
geforderter Nachtrag zur Geſchäftsordnung gutgeheißen, wonach
die Wahl ſämtlicher Lehrkräfte in Zukunft allein durch die Schul
deputation zu erfolgen hat. Dem Antrage auf Ueberlaſſung eines
Raumes im Schulhauſe für die auch hier ſo notwendige weibliche
Jugendpflege wurde ſtattgegeben. Als ein großer Mangel des
hieſigen Schulweſens wird das Fehlen von gehobenen Klaſſen
empfunden. Die Koſten für die Eiſenbahnfahrt und das hohe
Schulgeld ſowie die körperlichen Strapazen und ſittlichen Ge-
fahren der Eiſenbahnfahrten haben den Rektor unſerer Schule
veranlaßt, mit behördlicher Erlaubnis von Oſtern ab eine fremd-
ſprachliche Abteilung für Kinder vom 4. Schuljahre ab privatim
ins Leben zu rufen. Als Fremdſprache kommt zunächſt nur Fran
zöſiſch in Betracht.

Weimar, 11. Febr. (Landtag.) Die Regierung ver-
langt 100 000 Mark als letzte Baurate für die neue chirurgiſche
Klinik in Jena. Nach einiger Debatte, in der im allgemeinen die
Freude über die Großartigkeit der Klinik ausgedrückt wird, wird
die Vorlage dem Finanzausſchuß überwieſen. Der zweite Punkt
der Tagesordnung verlangt eine ſtaffelweiſe Erhöhung
der Perſonalbezüge der Staatsbeamten der
Geiſtlichen und Volksſchullehrer in Höhe von zu-
ſammen 130 000 Mk. Die Erhöhung bewegt ſich in den Grenzen
von 7 bis 12 Proz. und zwar ſo, daß die niedrigſten Perſonal-
bezüge prozentual am meiſten erhöht werden. An der Debatte
beteiligen ſich die Abgeordneten Faber, Leber, Blüher, Dr. Wer-
nick, Dr. Matthes, die ſämtlich die Vorlage begrüßen. Die Vor
lage wird dem Finanzausſchuß überwieſen.

x Ohrdruf, 11. Febr. (Brand.) Jm benachbarten
Krawinkel ſind in vergangener Nacht die beiden Anweſen des
Wagnermeiſters Bäumler und des Maurers Ernſt Bäumler, be
ſtehend aus Wohnhaus, Hintergebäude, Scheune und Stallung
ſowie die Scheune der Witwe Schwarz vollſtändig nieder-
gebrannt. Die Entſtehungsurſache des Brandes ſoll auf unvor-
ſichtiges Umgehen mit Licht zurückzuführen ſein.

X Gera (Reuß), 11. Febr. (gm Landtag des
Fürſtentums) fand der ſechſte Tag der erſten Beratung
des Staatshaushaltplanes ſtatt. Zu den vielen geäußerten
Wünſchen erklärte der Regierungsvertreter, daß ſie nicht alle zu
erfüllen ſeien, ſonſt müßten die Steuern ſtark anſchwellen. Das
liege nicht im allgemeinen Jntereſſe. Die Beamtengehälter zu
erhöhen, ſei man jetzt nicht in der Lage. Zur Aufhebung der
Grundſteuer, erklärte der Staatsminiſter, daß die Regierung
davon abraten müßte. An ihre Stelle müßte eine Vermögens
ſteuer treten. Und das ſei jetzt, wo das Reich mit der Reichs
vermögensſteuer komme, nicht ratſam. Dann teilte der Regie
rungsvertreter noch mit, daß der Geraer gemeinnützige Bau
verein vom Reich demnächſt für den Kleinwohnungsbau ein
Kapital vorgeſtreckt erhalten würde.

Tanna (Reuß), 11. Febr. (Durch Schadenfeuer)
wurden hier drei Scheunen, darunter diejenige des Gaſthauſes
„Zum Stern“, in Aſche gelegt. Jm Gaſthauſe fand gerade eine
Feſtlichkeit ſtatt, die ſofort abgebrochen werden mußte.

Eiſenach, 11. Febr. Eine große Anzahl
Eiſenacher Frauen) haben jetzt an den Landtag eine
Petition eingeſandt, in der ſie darum nachſuchen, daß den
Frauen des Großherzogtums bei den Gemeindewahlen das-
ſelbe Wahlrecht zugeſtanden wird als den Männern,

Vermiſchtes.
Der Maſſenbetrug gegen Arbeitsloſe.

Der verſuchte Maſſenbetrug gegen Arbeitsloſe und die Ver-
haftung des Direktors Bartum“ beſchäftigt immer noch
die Berliner Kriminalpolizei. Der 35 Jahre alte Mechaniker
Friedrich Deiner, der als der' gefährliche Gauner ent-
larvt und in München feſtgenommen wurde, hat jetzt der dortigen
Kriminalpolizei ein umfaſſendes Geſtänd nis abbgelegt.
Deiner räumt ein, daß er Deutſchland kreuz und quer durchreiſt
habe und überall Schwindeleien, beſonders aber den Logis- und
Heiratsſchwindel betrieben habe. Wenn er gezwungen war,
irgendwo kurz Aufenthalt zu nehmen, ſo hielt er ſich in der
Regel bei Kellnerinnen auf und legte ſich meiſtens den Namen
Friedrich Bleſin und Friedrich Bingen bei. Nach
ſeinen Angaben iſt er zuletzt am 27. November 1910 zu Straß-
burg i. E. wegen Betrugs im Rückfalle zu zweieinhalb Jahren

2. Beilage zu Nr. 73 der Halleſchen Zeitung
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mehr Opfer gefunden, als bisher ermittelt worden ſind.

15. Februar 1914.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gefängnis verurteilt worden. Am 6. Februar v. Js. wurde er
wegen ſeiner Krankheit vorläufig aus dem Gefängnis entlaſſen.
Als er am 6. Juni ſeine Reſtſtrafe von fünf Monaten antreten
ſollte, war er verſchwunden. Dreieinhalb Monate will er wegen
Lungen und Rippenfellentzündung bei ſeinen Eltern in Augs-

zugebracht haben. Jntereſſant iſt beſonders, daß Deiner
auch längere Zeit in Berlin geweilt hat. Auf ſeinen Reiſen
kam er im Herbſt v. Js. dorthin und ſuchte in verſchiedenen
Gaſtwirtſchaften am Schloßplatz Unterkunft. Dart erzählte er,
daß er Bartels heiße und im Königlichen Schloß als Bild-
hauer beſchäftigt ſei. Um dies glaubhafter zu machen, trug er
auch einen langen weißen Kittel, mit dem er ſich auch nach dem
Schloß begab. Er ging jedoch nie in dieſes hinein, weil er ja
dort nichts zu ſuchen hatte, ſondern immer rund um das Schloß
herum. Mit der Tochter eines Wirts und deſſen Dienſtmädchen
knüpfte er zur gleichen Zeit ein Liebesverhältnis an, betrog
beide um beträchtliche Beträge und verſchwand ſchließlich, ohne
ſeine Logisſchuld beglichen zu haben. Dann lernte er ein Dienſt-
mädchen kennen, verſprach ihm die Ehe und fuhr mit ihm nach
ſeiner Heimat in Gr.-Rominten. Dort lebte er längere Zeit
auf Koſten der „zukünftigen Schwiegereltern“, verſchwand aber
auch von dort, nachdem es ihm geglückt war, den „Schwieger-
vater“ um einige Hundert Mark anzuborgen. Auf ſeinen Reiſen
durch Deutſchland kam er nach Schleſien, Sachſen, Bahern,
dem Rheinland uſw. Der Berliner Kriminalpolizei liegt be-
ſonders daran, über ſeinen Berliner Aufenthalt noch näheres
zu erfahren. Ohne Zweifel hat der gefährliche Gauner noch

Dieſe
wollen ſich im Zimmer 103 des Polizeipräſidiums in Berlin
melden, wo ein Bild des Verhafteten ausliegt. Natürlich wird
Deiner ſtets einen anderen Namen angegeben haben.

2

Ein Napoleon-Denkmal in Deutſchland.
Nur ganz Wenige wiſſen, daß dem Korſen auch einmal in

Deutſchland ein Monument aus Marmor errichtet worden iſt,
deſſen Geſchichte einer gewiſſen Tragikomik nicht entbehrt. Als
Napoleons Bruder Jérösme, der „König Luſtick“, in ſeiner
Reſidenz Kaſſel eingezogen war, wollte er ſich ſeinem kaiſerlichen
Bruder für ſeine Ernennung erkenntlich zeigen und ließ ihm
auf dem Königsplatz in der Reſidenz ein Denkmal aus weißem
Marmor ſetzen, das Napoleon als römiſchen Jmperator darſtellt.
Sehr bald übte der Volkswitz an dieſem Monument ſeinen Spott,
und im ganzen früheren Kurfürſtentum Heſſen-Kaſſel erklang
der ſchöne Vers:

„Zu Kaſſel auf dem Knotenſtock
Steht ohne Hemd und ohne Rock,
Ohne Stiefel und ohne Hoſen
Der Kaiſer der Franzoſen.“

Es kam aber bald die Zeit, die das Napoleondenkmal wieder
verſchwinden ließ, und zwar waren es nicht die Deutſchen ſelbſt,
die ihm den Garaus machten, ſondern ruſſiſche Koſaken. Als
General Tſchernitſchew mit ſeinen Leuten in der Reſidengz des
Königs von Weſtfalen ſeinen Einzug hielt, bildete das Napoleon
monument das Ziel der Schießübungen der Koſaken. Sie ruhten
nicht eher, als bis ſie dem Franzoſenkaiſer die Naſe abgeſchoſſen
hatten. Mit der Wiedereinſetzung des Kurfürſten von Heſſen-
Kaſſel verſchwand das Denkmal überhaupt von ſeinem Platz.
Jetzt hat man ihm einen Platz im heſſiſchen Landesmuſeum ein
geräumt.

7

Erſte Durchquerung Afrikas zu Fuß durch eine Frau.Surmer ehe erobert ſich die Frau auch in der Wiſſenſchaft
Gebiete, die bisher ausſchließlich Domäne des Mannes zu ſein
ſchienen. Auch die geographiſche Forſchung weiß bereiks
von wagemutigen Unternehmungen kühner Frauen zu berichten.
Jhnen reiht ſich jetzt an die erſte Durchquerung Afrikas durch eine
Frau, die eine beſondere Hervorhebung durch die Art und Weiſe
verdient, wie das ſchwierige Werk unternommen und bewältigt
wurde. An und für ſich erregen heutzutage Durchquerungen
des ſchwarzen Erdteiles nicht mehr dieſelbe Senſation wie in
früheren Zeiten; ganz ſelbſtverſtändlich, denn ihre Häufigkeit hat
uns allmählich abgeſtumpft, und wir bewundern eine ſolche Unter
nehmung nur dann noch, wenn ganz beſondere Umſtände uns dazu

herausfordern. tnur die Tatſache, daß zum erſten Male eine Frau es wagte, bis
tief ins Jnnere Zentralafrikas vorzudringen, erregt unſer be

wunderndes Staunen, cLeiſtung der Miß G. M. Benham erſt dann in vollem Umfange,
wenn wir berückſichtigen, daß die ganze, ein Jahr lang dauernde

Reiſe zu Fuß und ohne jede iNachdem ſie im Oktober 1912 ihre engliſche Heimat verlaſſen, landete
ſie zunächſt in Forcados im Niggerdelta, von wo ſie mit der Bahn

Ein ſolcher Fall aber liegt jetzt vor, denn nicht

ſondern wir ermeſſen die großartige

Waffe unternommen wurde.

nach Kano in NordNigeria fuhr; hier begann ihre große Fuß-
wanderung. Jhr Weg führte ſie zunächſt über Bautſchi und Jola
nach der Nordoſtecke Kameruns.
Garuga, Ngaudere, Carnot
Ubangifluß.
die noch keines Menſchen Fuß betreten, Halt. Sie war gezwungen,
die Reiſe zunächſt im Boot fortzuſetzen und kam ſo nach Jrebu
am Kongo, wo ſie Gelegenheit nahm, den Tumba-See kennen
zu lernen.
Stanleyville fort.
Ueber Awakubi ging es zunächſt nach Uganda, dann betrat ſie
DeutſchOſtafrika in ſeiner Nordweſtecke und ſetzte ihren Weg
nach dem KiwuSee fort. Nach Beſichtigung und Erforſchung der
dortigen Vulkane gelangte ſie nach dem Tanganjika, der im
Dampfer bis Bismarcksburg gekreuzt wurde. Die letzten Etappen
der Reiſe waren dann die folgenden:
Stevenſonſtraße nach dem Njaſſa, den ſie bis Fort Johnſon be
fuhr, von dort zu Fuß nach Zomba, Blantyre und Mlanje, von
dort zu Schiff nach Chinde, dem Hafen an der Sambeſimündung,
ihrer Endſtation. Die ganze Reiſe führte Miß Benham in Be-
gleitung von nur einem ſchwarzen Koch und ſieben Trägern aus,
zudem völlig Wogen en.
ganze Reiſe je
wenn man von einigen kleinen Streitigkeiten mit ihren Trägern
abſieht.

Von dort wanderte ſie über
und Nola nach Mongorembe am

Hier geboten ihr die undurchdringlichen Urwälder,

Dann ſetzte ſie ihre Reiſe mit dem Dampfer nach
Hier begann die Fußwanderung von neuem.

Von Abbercorn auf der

Nach ihrem Bericht überſtand ſie die
ohne irgendwie in Gefährdung zu geraten,

Vorteile des täglichen

M u GenWer die vielſeitigen Vorzüge des Mondamin recht zu
würdigen weiß, für den iſt es eine Leichtigkeit, die täglichen
Gerichte aufs ſchmackhafteſte zuzubereiten. Sie ſind zudem noch
imſtande, zu jeder Mahlzeit nahrhafte und doch leichtverdauliche
Zuſpeiſen zu reichen.
TomatenSuppe Maccarvoni Käſe Nelſon-Pudding
Fiſch-Soufflé Mondamin-Omelette Karamel-Sauce

uppenklößchen Blumenkohl an gratin Feigen-Pudding
ſind einige dieſer leicht zuzubereitenden Gerichte.

Jedes 60 und 30 Pfg. Mondamin Paket enthält einen
Zettel für Gratis-Rezeptbuch. Bitte achten Sie darauf!

2331)

Jubilüumz Hochzeits-Geſchente
praktiſch und vornehm, verſchiedener Art

ſtets in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen.

Gustav Uhlig, uhrmachet, eergtehe



Es 3und Kulturſtätten, eine
Fft ein Jrrtum, zu

lange bevor man noch in

ſind, vorweg genommen.

Das lieſe Wuſenm der Welt.

ubewahren und ſie der

unſerer Zeit ſind.
daran dachte, di

n Sonne,
der Kirſchblüten und der Geiſhas, gebührt der Ruhm, der Kunſt
ein würdiges Heim geſchaffen haben, in deſſen Hallen die
Werke der großen Meiſter und ſchönſte
ihren Platz fanden
Stadt Nara das älteſte
hat heute das ehrwürdige Alter
denn ſeine Gründung geht auf das
Muſeum enthält wundervolle
gewerbes. Gang herrli
heit ihresgleichen ſuchen, duftige Gewebe und zierliches
entzücken den Beſchauer.
ſind nicht überg
lungen, Proben der japaniſchen Flora uſw., vervo

m Erzeugniſſe des Landes
In der Tat beherbergt die japaniſche

Muſeum der Welt. Esvon über 1100 Jahren erreicht,
756 zurück. Das

n, Lackarbeitem, die an Schön

ehe de desn en, veichhal eralienſanr mſtändigen den

wertvollen Beſtand dieſes älteſten Muſeums. Nur darin unter
ſcheidet ſich dieſe Stätte von ihren europäiſchen Schweſtern, daß
ihre Beſichtigung nicht allgemein zugänglich und nur von Fall
zu Fall erlaubt wird, um Schädigungen durch Luft und Licht
nach Möglichkeit hintan zu halten. Das Muſeum zu Nara unter
ſteht einer ſtaatlichen Kontrollkommiſſion, deren beſondere Auf
gabe die Konſervierung der koſtbaren Ausſtellungsobjekte iſt.

r

Unzufriedene Beamte in Frankreich. Man meldet aus
Paris: An 8000 Poſtbéamte und Angeſtellte der Verwal
tung der indirekten Steuern

einen Beſchlußantrag, in dem ſie verabgehaltenen Verſammlun
fale in einer heute nacht

langen, daß ihnen eine Erhöhung ihrer Bezüge, und zwar zu
demſelben Zeitpunkt wie den Offizieren, gewährt werde.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern in der Nähe des
Angelwaldes bei Speyer, wo die Frau des Brauereiarbeiters
Uhrig mit ihren beiden Kindern, einem Mädchen von neun und
einem Knaben von elf Jahren, Holz er Um den Weg abzu
kürzen, verſuchten ſie ein mit Eis zu über
ſchreiten, brachen aber ein. Die beiden Kinder ertranken, während
die Mutter von herbeigeeilten Leuten gerettet werden konnte.

Furchtbares Familiendrama.
in Altong ermordete ſeine drei Kinder,

Der Arbeiter Klonſchinski
Mädchen im

Alter von vier, ſechs und ſieben Jahren, mit einem Beil und be
ging dann Selbſtmord. Seine Frau hatte ſich aus Furcht
vor Mißhandlungen aus
ſchwere Verletzungen erlitten.

dem Fenſter geſtürzt und
Der Mörder Schmidt iſt, wie aus NewYork gemeldet wird,

zum Tode durch den elektriſchen Stuhl verurteilt worden.
Hinrichtung iſt auf die Woche angeſetzt, die am

Die
23. März beginnt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Ausſ g.chreibun

Die Ausführung der bei den Gleisverlegungen in der Ge
markung Büſchdorf auf der Delitzſcherſtraße zwiſchen lam 1,762
und 3,146 und zwiſchem km 3,546 und 4,143 ſich ergebenden
Erd und Pflaſterarbeiten, ſowie die Lieferung der hierzu er
forderlichen Materialien ſollen im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Angebote ſind bis zum 23. Februar vormittags 10 Uhr
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift an die unter
zeichnete Verwaltung, Soebenerftraße 62, einzureichen. Daſelbſt
können auch die Bedingungen und die Verdingungsanſchläge ent
nommen werden.

Die eingegangenen Angebote werden nicht bekannt gegeben.
Halle a. S., den 7. Februar 1914.

Städtiſche Straßenbahn.

Bekanntmachung.

Das Vorleſungs- Verzeichnis
für das Sommerſemeſter 1914 iſt
erſchienen und von dem Uni-
verſitätsſekretariatfür auswärtige
Studierende unentgeltlich und
frei zu beziehen. (922Kiel, den 9. Februar 1914.
Der Rektor der Univerſität.

Kleinfeller.
Lieferung von 600 kg indiſchem

Hanf, 1400 kg Bindfaden, 4000 kg
Manillahanfbindfaden, 200 kg
Plombenſchnur, 13000 m Zug-
leinen, 30 000 m Petroleumdochten
und 100 kg Fadendochten.

Termin zur Eröffnung
Angebote am 228. Febr. 1914 vorm. 11 Uhrim Rechnun sbureau zu Halle
(Saale), Thielenſtr. 2, Zim. Nr. 263.

Die allgemeineu und beſonderen
Bedingungen können im Zentral-
bureau, Zimmer Nr. 272, einge

der

ſehen, auch 5 W poſtfreie Zu
9ſendung von 50 Pfennig bar (nicht

in Briefmarken) bezogen werden.
Zuſchlagefriſt 28. März 1914.
Halle (Saale), den 7. Febr. 1914.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Ausſchreibung.
Die Ausführung von egearbeiten im Grundſtück „Adel-

heidsruh“ ſoll im Wettbewerb
vergeben werden. Mit ent-
ſwrechender Aufſchrift verſehene
Angebote ſind bis Donnerstag,
den 19. Februar 1914, vor
mittags 10 Uhr an das Büro I,
Zimmer Nr. 121 des Polizei-
gebäudes einzureichen. Die Be-
dingungen und Zeichnungen liegen
im Zimmer Nr. 123 des Hoch-
bauamts, Dreyhauptſtraße 6, zur
Einſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können.

Halle a. S., den 10. Febr. 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

Die Regulierung und Pflaſte-
rung der Velfortſtraße ſowie
des Schulberges zwiſch. Weißen
burgſtraße und Petrusplatz ſoll
in Wege der Wettbewerbun
vergeben werden. Angebote ſin
bis Freitag, deu 20. d. Mts.,
vormittags 10 Ubr im Magi-
ſtratsbureau Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch
die Verdingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S., d. 11. Febr. 1914.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Wand-

plattenverblendung für die
Leichenhalle des neuen Fried-
bofes an der Deſſauerſtraße

rd. 70 qm ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind bis Donners
tag, den 19. Februar 1914,
vormittags 10 Uhr an das
Büro J Zimmer Nr. 121 des
Polizeigebäudes einzureichen. Die
Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Zimmer Nr. 113 des
Hochbauamts, Dreyhauptſtraße 6,
zur Einſicht aus, woſelbſt auch
die Verdingungsanſchläge, ſoweit
vorrätig, entnommen werden
können.

Halle a. S. d. 11. Febr. 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

t Gefütterte
pferde- Decken

von 5 Mk. an,
Guano-Streukittel

offeriert billigſt

M. Wehr,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 81.

Fernruf 2647. (928

Portl.-Cement, Cementkall,
j ckKleeſaaten, Saatwicken,

d Saaterbſen, Saatmais, Sagat
hafer, Runkelrübenkerne, Feld
ſämereien, Perlmais, Kartoffel

8 ten e Melaſſeutter, Bertels Haferbrot off.
L. Büchner, Le

x Telephon 671. (2334

Futterrüben
größere Partien hat abzugeben

Carl Baarmann,
Nietleben.

2336) Fernruf Halle 1094.

Roten Schlanſtedter

Sommerweizen
t Abſaat v. Original verkauft
Rittergut Kloſter gswalde

bei Geringswalde. (906
Preis per Tonne 220 Mk.

x Solid
9 gebautes

über 6 verzinsl., will Dame verkaufen. Anzahl.x Hypoth. nur Städt. Sparkaſſe. S
N. an. Rudolf Mosse, Halle.

Grundſtück, Stadtmitte, mit
Laden (Kolonialw.)
und re Etag.,2--15 000 Mk.

fferten unter B. W. 3035
[2356

in itn Aeusdorfer St. 2leiprig-Connewitz, rer

Kram t 5Leipzig. ernerreter

Hierdurch die ergebene Anreige, dass mein

S 2veiter diesjähr. Transport

soeben eingetroffen ist und in meinen Stallungen zur gefälligen Musterung bereitsteht.

Ernst Sack Sachsen Sr. Rgl.Johann Georg, Herzogs zu Sachsey
Sr. Hoheit des Herzogs v. Sachsen- Alten.
burg Sr. Hoheit des Herzogs v. Anhaſ

Hoflieferant Sr. n d. Königs von
oheit des Prinzen

Molkerei henossenscha t Stumsdorf,

Zugang 1. Abgang 1.

Jahresſchluſſe 120000 Mark.

Der Vorſtand.A. Finger.

Zahl der Genöoſſenſchafter am 1. Zanugr 1914
Laufe des Geſchäftsighres haben ſich die Mitgliederguthaben

nicht vermehrt. Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder beträgt am

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Bilanz-Konto 1915.

h t v738.,67 Arnleihe-KontoAbſchreibungen 8867 7300 Kreditoren Konto 1250
Maſchinen Konſo Reſervefonds-Konto 100

11 083,66 KautionsKonto. 1250Abſchreibungen 658,66 10 425 J

Geräte-Konto 175Mobilien-Konto IKannen-Konto 241Wagen-Konto uUeberland- Zentrale 400
KaſſaKonto 956 23Material-Beſtände 32Be und Außenſtände 4775 77

21600 24 600Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſenſchafter am 1. Fanuar 1913 40.

40.

Der Aufſichtsrat.
Carl Leidel.

(919

maſchine,

AuſctiU TIODN.
Montag, den 16. u. ev. Aenstag, den 17. d. Mts.

vormittags von 19 Uhr uh werde i im Gehöft der
Stölzerſchen ziegelei in Eisleben öffentlich und meiſt-
bietend gegen Barzahlung verſteigern

l Lolomobile mit zubehör, 1 Kleemäher, 1 Gchlepp
harke, 1 Pflug. diverſe Karren, 2 Eisſägen, 1 Häckſel

age, 4 Eggen, 1 6chleifſtein, 1 Leiter,
1 Feldſchmiede, 6 Wagen, verſchiedene Pferde
r 1 Handwagen, 75 Hühner, 10 Tauben,

Enten, 1 Windhund, zirka 100 Ztr. Hafer, 50 Ztr.
Klee, 500 Ztr. 6troh, 1 Poſten 6preu und gächſel,
zirka 50 Ztr. Kartoffeln, 60 6chock Dachlatten,
1 Poſten Kohlen und Brennholz, 1 Poſten Bruch
ſteine, 1 Haufen Dünger u. v. 6.

Eisleben, den 11. Februar 1914.
920) Otto Schauseil, Konkursverwalter.

erkannten und mib

bleibend bei

(anerkannte Saaten der Landwirtschaftskammer für dio Provinz Sachsen)

empfiehlt zur Frihjahrsaussaat von seinen seit

J Original Walther's orangegelbe Walzen eig. Züchtg.
Walther's gelbe Fekendorfer 22
Walther's rote Eckendorſer e

ab Dieskau p. Sack 1.00 M. oder Selbstkostenpreis frei-
sofortiger Bestellung unter

Magdeburger Normen.

Franz Walther's Saatzuchtwirtschaft
Klein Kugel bei Halle a. S.

1900 an
den ersten und zweiten Preisen

ausgezeichneten Saaten
50 kg 1--49 kg

25 M. 30 M.2 30
22 30

Garantie der
(666

Heute iſt ein großer Transport
prima bochtragender ſowie neu-
milchender (916

Kühe
bei uns eingetroffen.

r v
e

Ohberländer Buchhef
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 10.

Prima ſchwere

ſowie mehrere
gute

Telephon 3280.

Kühe mit Xälbern
Zugkühe

ſtehen preiswert zum Verkauf bei

Freiimfelderſtraße 82/83.

[915

Saatgetreide- Verkauf.
Auf Grund der Allgem. Bedingungen f. d. Verkauf d. v. d. Land-
wirtschaftsk. f. d. Prov. Sachsen anerkannten Saaten verkaufe ich:

Dr. G. Humbert, Rittergut Dammendorf.

1,50 Mk. 1I.25 Mk

Anerkannte Laatbauwirtschaft der Landwirtschaftskammer Halle a. S.

Gebr.
Cöthen (Anh). Fernr. 80.
Donnerstag, den 12. d. Mts.
empfangen wir wieder große
Transporte ganz hervorragen-
der Hannoverſcher

Wagenpferde
in gleichmäßige Paaren, ſowie

Oldenburger
Ackerpferde

beſter und ſchwerſter Qualität.
Darunter befind. ſich 10 Füchſe.

Braune Vollblutſtute,
10 jährig, elegant, ſlott und vor-
züglich geritten, geht gleich gut
unter Herrn und Dame, wegen
leichten Ton nur in gute Hände
billig abzugeben. Zu beſichtigen
im Hallcſchen Reiterverein. s882

Pferde u geete
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon 507. 638

[2335

Einen Stamm Rhbode-Jslands
u. einen Stamm Jtaliener (reb-
huhnfarbig) ſowie Zuchthähne u.
Bruteier beider Raſſen hat zu verk.

Fourage-Carl Baarmann, handinag,
Nietleben. Fernruf Halle 1094.

Sommerweizen
zur Saat 1. Abſaat von Heines
Japhet verkauft p. t 210 Mark
ab Station (905Schneidewincdl, e
bei Gnölbzig (Mansf. Seekreis).

Erbitte Angebot in
Saat, Speiſen
Futterkartoffeln
aus Thüringer Sandboden-
gegend von reellen Lieferanten.

Hugo Oehm,Neuwelt i. Sa. (025

Verlangte Perſonen

Agent en
für Termingeſchäfte in Zucker,
Kaffee, Kupfer, Salvpeter,Gummi von Hamburger Kom
miſſionshaus geſucht. Off. sub
I. F. I136 an Rud. Mosse Hamburg, erb.

Verwalterſtelle
beſetzt. (2349

Rittergut Wannewitz.
Oeffentlicher Arbeitsnachweis

Salzgrafenſtraße 2.
Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit
Get eber und Arbeitnehmer.

Werktagen von8-1 und 3-6 Uhr s
ne J. d. Castwirtsgewerbe:

rktagen von 9—1 und

Wegen Erkrankung meiner
jetzigen ſuche für ſofort oder ſpäter
eine zuverläſſige, fleißige, nicht
zu junge Wirtſ afterin
für mittl. Bauerngut i. frauenloſen
Haushalt. Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſpr. a. Gutsbeſ. Krüger.
Werdau b. Torgau erb. ſ902

Landwirtſchaftl. Mamſells,
öch., Kochlernende, Stuben-

mädchen für hier u. auf Ritterg,,
Haus n. Küchenmädch.

verw. Haft.Laura Falcke gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 22.

Suche zum 1. März ein nicht
zu junges Dienſtmädch., welches
ſchon gedient hat u. etwas kochen
kann, am liebſten v. Lande. Off. u.
Z. v. 3246 an die Exp. d. Ztg. erb.

Landwirtſchafterinnen und
Lernende, Kochmamſ., Köchinn
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern
Fiuben mädchen Hausmädchen ſir
t Hario Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr.

(226(am Hallmarkt). Tel. 2618.
Geſucht junges m ä dchen

anſtändiges
als lernende Mamſell ohne
gegenſeit. Vergütung für 1. Mär;

oder ter d maittergut Jngerslebenbei eudietendorf

Suche per 1. April Stellg. al

2. Verwalter n
Offerten erb. unt. P. Wagner,
Rittergut Oberpöllnitz b. Triptis

Suche für meinen Sohn Stel,

als Verwalter
vom 1. 4. bis 30. 9. 14 auf mitGute. 20 alt, im Beſitz des
Einj.-Zeugn., drei J. praktiſch
jetzt noch in Stellung.
Sehröter, Gutsbeſ., Roitzſch

Suche mögl. umgep Z
an2. Beamter Zuhtee

Bin a. Arbeit gewöhnt u. ſtehen
ute Zeugniſſe z. VerfüS W die Erpet. g.
Junger Landwirt, 18 J. alt,

bisher in Wirtſchaft tätig, hat
Kurſus für landw. Büroarbeiten,
Amts u. Polizeigeſch. mit gutem
Erfolge durchgemacht, ſucht
d. ſegte 6tellung im Vürood. ſpäter

e zur weiteren de
bildung Gefl. Offerten umer

Z. t. 3266 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Für meinen Kutſcher u. Diener
(evang., led., 25 J. Kavalleriſt,
ſt 3 Jahren bei mir in Stellg,
uche ich zum 1. IV. oder 1. I

eine Stelle, auf welcher er ſich
ſpäter verheiraten kann, wenn
m auf dem Lande. Wv. Richter, Ritterg. Dehlitz a. d. S.,

Poſt Weißenfels.

e r junger Mann,2 ätcher z Flurhüterlänger als Nlurnbei Behörden beſchäftigt war,
L m. gut. Zeugn. ſucht I. 7. ev,

1. 10. ähnliche Stellung vder
Vertrauenspoſten. Offert. u.
B. 3036 an Rodolf Mosse, Halle.

Geſucht für Oſtern
Schloſſerlehrſtelle.

Offerten unter Z. p. 3262 an
die Exped. d. Ztg. erb. (2347

Junges gebildes

s Mädchenſucht kurzen Aufenthalt auf einem
Gute zur Erlernung der Wirt-
ſchaft. Penſion wird gezahlt. Off.
u. Z. r. 3264 an die Exp. d. Ztg.

Frl., 23 J. ſucht Stellung
bei alter Dame im Haushalt u.
Krankenpflege erfahren. Off. n.
Z. s. 3265 an die Exped. d. Ztg.

Gutsbeſ. ſ. f. ſ. 17jähr. Tochter
Stelle als Stütze

auf größerem Gute bei Familien
anſchluß ohne gegenſ. Vergütung
Taſchengeld erw. Offerten unter
Z. qu. 3263 an die Exp. d. Ztg. erb.

Bermietungen

Hochherrſchaftliche
6 Zimmer Wohnung,

29 c

Bad u. Zub. eſer, Müllſſauge, Warmnwaf ſchlucker
i. d. Nähe d. Riebeckplatzes, verl.
od. ſpäter zu verm. Zu erfr. imDelikateſſenhaus Paul Schnabel.

Hochherrſchaftliche

Wohnung

von 6 Zimmern mit allem Zu
behör, nahe am Bahnhof, iſt
Mk. 1200 zu vermieten.

Marienſtraße 24 pt.
Herrseh. Ians. Wohnuns,

Staubſauge, Kohlen Aufzug
und Müllſchlucker, elektr. Licht

S u. Gas, Zu verm. Zu en
W im Delikateſſenhaus FPauW Sehnabel, Leipzigerſtr. 52.
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